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vertagte wieöergutmachungsüebatte .
Paris , 26. Zanuar . {(£. <£. ) lieber den Verlaus der Heuligen

vormirtagssihung der alliierteu Slaatsmäuuer wird folgendes de *

richket : Der französische Iiuanzminisler v o n m e r erNärte , daß die

Gesamkenlschädigungssuwme . die Deukfchland zu zahlen haben werde ,
mit 200 Milliarden feslgeseht würde , von denen 112 M i l -

liarden auf Frankreich entfallen würden . Zur Vezahlung
dieser Summe werde Deutschland 30 Jahre Zeit gelassen , wenn es
aber nachwe ' sen sollte , daß diese Frist zu kurz bemessen sei . so würde

man Heu Zeilraum verlängern . In voulogne - sur * Mer sprach
man von 42 Jahren . Um die Zahlung zn ermöglichen , hätte
Deutschland nach dem Veispitt eine » einfachen Bürgers , dessen
Schuld größer wäre als feine Einnahme , zn verfahren ond es müßte
daher einen Teil feiner Besitzungen verpfänden ,
wie z. v . Bergwerke , Eisenbahnen usw . Doumer er *
innerfe an die vielen Talen . d! e Frankreich zu beklagen hat , und an
die verwüsleien Provinzen . Es brauche 34 Milliarden für Pensionen
und 48 Milliarden für den Wiederausbau . Ohne diese Summen

müßte Frankreich den Bankrott erklären . Man sagt , daß
Deutschland dieselbe Gefahr drohe . Wenn aber ein Staat bankrott
werden müßte , so sei es moralischer , wenn das Land bankrott gehe ,
das den Krieg begonnen hat .

Lloyd George fragte Doumer nach seiner Anstcht über die

Zahwngsweise Deutschlands . Doumer antwortete , daß Deutsch »
land vor dem Kriege für 10 Milliarden Goldmark exportiert habe .

Deutschland könne also diese Summe bezahlen 0 ) und es bleibe ihm

voch ein Rest für seine Bedürfnisse . Lloyd George erwiderte , daß

Deutschland dann keine Mittel zur Beschaffung von

Rohstoffen haben werde . Doumer erNärte aber , dies fei
nicht seine Ansicht .

Doumer wird morgen nachmittag den genaue « Borschlag für
die Wiedergutmachung Deutschland » der Konferenz vorlesen .

Am Rachmittag wurde die baltische Frage behandelt . Estland
ond Lettland werden völkerrechtlich als Staaten anerkannt .

Paris . 26. Januar . MTB . ) Hebet die heutige BormMags »

sihung der Konserenz berichtet die h a v a s » Agentur ferner , die

Sitzung sei vollkommen ausgefüllt worden mit dem Bortragdes

Finanzmini st ers Doumer über die Wiedergutmachungs¬

frage . Der Minister habe besonders auf die Bedeuwng hingewiesen .

die die Summe habe , die Denlschwnd Frankreich für die Meder -

gutmachung der von ihm verursachten Schäden schulde . Er habe ge »
zeigt , baß das bisherige französische Budget mehr als 16 Milli *
arden Franken Ausgaben enthalte für den wiederaufbao
und für die Zahlung von Pensionen an Witwen ond

Kriegsverlehte . Diese Summe müsse Deutschland
zurückerstatten , wenn man das Gleichgewicht des Budgets
wiederherstellen wolle . Finanzminister Doumer habe nur die Tat -

fachen angeführt , ohnevon den praktischen Mitteln zu
sprechen , die ergriffen werden müßten , damit Dentschtand bezahle .
Heber diese Seite des Problems werde Minister Loncheur
sprechen . Der Minister werde der Konferenz noch einige weitere
Dokumente übermitteln , so baß die Erörterung des Problems morgen
vormittag fortgesetzt werden könne .

Aus dem Film der Pariser Konferenz , der jetzt an uns

vorüberzieht , liefert die Diskussion Doumer - Llovd

George nur einen kleinen Ausschnitt . Man spricht vorläufig
von der deutschen G e s a m t schuld , über die man sich noch
nicht einigen kann und die man daher erst später festsetzen will .
Der französische Finanzminister nennt daher eine Summe , die

auf das Abhandeln eingerichtet ist , und verteidigt sie mit

Argumenten , von denen man annehmen muß , daß er sie selber
nicht ganz ernst nimmt , wenn man seiner Intelligenz nicht zu
nahe treten will . Er muß doch selber wissen , daß die Alter -
natioe : „ Soll Frankreich Bankrott machen oder Deutschland ? "
falsch ist , denn der Bankrott des Schuldners ist in diesem Fall
totsicher auch der Bankrott des Gläubigers . Wenn Herr
Doumer ferner von dem Zehn - Milliarden - Export Deutschlands
vor dem Kriege spricht , so weiß doch auch er , daß uns dieser
Export durch einen entsprechenden Import abgegolten worden

ist , während wir für unseren künftigen Export nichts er »
halten sollen . Ja , Herr Doumer hat es leicht , in Paris große
Reden zu halten , er sollte lieber zu uns kommen und uns durch
praktische Ratschläge zeigen , wie das , was er will , zu
machen ist :

Nach einer weiteren Meldung wurde beschlossen , d i «
Entschädigiingsfrage einstweilen von der

Tagesordnung abzusetzen , weil vorläufig
eine Uebereinstimmung nicht zu erzielen sei .

Die Srotverteuerung .
Am Tage nach den Preustenwahleu .

Das Reichsmini st eriu ms ür Ernährung und

Landwirtschaft dementiert unsere Meldung von einer beab -

sichtigten Heraufsetzung der Mindestpreise für Getreide um

mehr als 40 Proz . Wie es durch die „ Deutsche Allgemeine
Zeitung " mitteilen läßt .

„ hat das Ministerium über die Getreidepreise für 1S21 noch

keinen Beschluß gefaßt . Es wird vielmehr diese Frage noch

der Konferenz der Ernährungsmini st er , die in der

zweiten Hälfte des Februar in München stattfindet , zur abschlie -

ßenden Beratung vorlegen . Die Ernährungsminister hatten sich
bereits auf ihrer Dresdener Konferenz mi tder Frage befchäftizt ,

hatten jedoch dort die Beschlußfassung vertagt , da sie der Mei -

nung waren , daß vorher die Form der Bewirtschaftung , für die be -

kanntlich das „ Hmlagesystem " in Aussicht genommen ist . endgültig

festgelegt sein müsse . "
Wir erhalten demgegenüber unsere Mitteilung auftecht ,

daß das Reichsministerium für Ernährung und Landwirt -

schaft , dem die von uns genannten Zahlen in keinem Fall
unbekannt sind , selbst die Preise als Mindestpreise
bezeichnet hat . Wir weisen ferner erneut darauf hin ,
daß der Antrag des Kalisyndikats auf Erhöhung der Tages -
preise um 5l ) bis 55 Proz . ja bei der jetzigen Absatzstockung
geradezu idiotisch zu nennen wäre , wenn nicht auch in diesen
Kreisen allgemein mit einer ganz bedeutenden

Preiserhöhung gerechnet wird .

Herr Hermes , der Kluge , bestreitet heute . Nichts soll
wahr sein , was vor der Konferenz der Ernährungsminister
über die Getreidepreise verlautbart worden ist . Damit b e »

st ä t i g t er aber unsere Feststellungen . Denn die Konferenz
der Ernährungsminister der Länder beginnt am 21 . Fe »
bruar . amTagenachden Preußenwahle nl Wer

jetzt nicht sieht , was gespielt wird , dem ist nicht zu helfen .
Auch der Hinweis darauf , daß die B e w i r t f ch a f -

t ? ungsform erst feststehen müsse , ehe man sich über die

Mindestpreise auslassen dürfe , zieht nicht . Das Reichs -
ernährungsministerium weiß oder muß es mindestens wissen .
daß es die Preisbildung auch für Getreide , das nicht im

Umlageverfahren , also zwangsmäßig erhoben wird , in hohem
Maße in der Hand hat . Wird genügend Auslandsgetreide
eingeführt und entsprechend verbilligt , so kann der Landwirt

keine Weltmarktpreise für das Getreide verlangen — sonst
wird er eben seine Produkte nicht los . Man muß sich also
heute schon in den Grundzügen über die Preispolitik
klar fein , die verfolgt werden soll , ganz gleichgültig , welche
Wirtschaftsform angewandt wird .

Aber ebenso wie man die Festsetzung der indirekten
Steuern über die Wahlen hinausg e s ch oben
hat . so will man jetzt auch über die kommenden Brotpreise
den breiten Massen nichts sagen .

Das Volk aber , das weiß , wie es das Schweigen der Re -

gierung zu deuten hat , wird sich mit allen Kräften ebenso
gegen ein Anziehen der indirekten Steuern wie gegen den

Brotwucher zu wehren wissen , indem es der Sozialdemo -
kratie die Stimme gibt . _

Der �bftimmungskampf in Gberschlesien .
Teutsch - Polnische Uebereinkunft .

Berlin , 26 . Januar . < WTB . ) Zwischen dem Deutschen Be -
vollmächtigten in Oppeln und dem Vertreter der Polni -
s ch e n Regierung bei der Interalliierten Kommission ist eine
Uebereinkunft getroffen worden dahingehend , daß den im
polnischen Staat wohnenden deutschstämmigen Oberschlestern bei der
Vorbereitung für die Abstimmung und bei der Reise zur Ad -
stimmung selbst seitens der polnischen Behörden keinerlei
Hindernisse in den Weg gelegt werden dürfen . Ebenso ist
Kurierverbind ii ng zwischen dem deutschen Plebiszitkom -
missariat und den deutschen Abstimmungsorganisationen in Polen
sichergestellt worden .

Von deutscher Seite ist zugesichert , daß , wie schon bisher ge -
schehen , auch die in Deutschland wohnenden Stimmberechtigten

�
polnischen Stammes in der Ausübung ihres Stimmrechtes nicht be -

! schränkt werden . Ebenso ist deren Verkehr mit dem polnischen
Plebiizitkommissariat unter den gleichen Bedingungen wie in Polen

. zugesagt worden .

Spaltung üer englischen Koalition !
London , 26 . Zanoar . swTB . ) Der parlamentarische Berichl -

erstatter der „ Daily Mail " schreibt , daß innerhalb der nnio -
nlstischen Partei sich die Differenz scharf zuspitzt . Eine
Loslöinng von der nnionistischen koallttonsgruppe und die Bildung
einer nnabhängigen nnionistischen Bartei wird erwarte », die da »
augenblickliche Soalitloasmiuisteriom abzulSfeu ge *
denkt .

_

Die Spnöikaliftenbewegung in Spanien .
Paris , 26 . Januar . HavaS meldet , daß in Barcelona 163

gewerkschaftlick , organisierte Personen verhaftet
worden sind . In Baiencio sind zwei Syndikalisten , die auf dem
Wege zum Gefängnis entfliehen wollten , von Gendarmen getötet
worden .

Halsstarrige Agrarier .
Bon Georg Schmidt .

Reden der Bersorgung der Industrie und Bevölkerung
mit Kohlen ist die Sicherstellung der Ernährung
des deutschen Volkes die Hauptaufgabe . Ebenso wie die Berg -
arbeiter zur Sicherung der Produktion beigetragen haben .
kann dies auch die deutsche Landarbeiterschaft für
sich in Anspruch nehmen . Die nach der Revolution gewaltig
in die Breite gegangene Landarbeiterbewegung , verkörpert
durch den Deutschen Landarbeiter - Verband , hat wesentlich zur
Sicherung der landwirtschaftlichen Produktion beigetragen .
In der bürgerlichen Presse war in der nachrevolutionären Zeit
sehr viel von Landarbeiterstreiks die Rede . Das kommt daher ,
weil jeder kleine Landarbeiterstreik von den Reaktionären ge«.
flissentlich dazu benutzt wurde , um gegen den Deutschen Land » !
arbeiter - Verband Stimmung zu machen . In einer Denk »

fchrift über die wirtschaftliche Lage Deutschlands , die die Re -

gierung der Konferenz in Spa vorgelegt hat , war statistisch
nachgewiesen , daß im Verhältnis zu der Industrie und dem
Gewerbe in der Landwirtschaft nur sehi :
wenige Streiks statgefunden haben . Wie die plan -
mäßige Hetze gegen den Deutschen Landarbeiter - Verband be -
trieben wird , dafür wollen wir im allgemeinen einige Bei -

spiele anführen .
Der Deutsche Landarbeiter - Berband war seit jeher be -

strebt , den Landarbeitern dazulegen , daß sie auch Rücksicht zu
nehmen haben auf die Volkswirtschaft . Bekanntlich erfolgt
die Entlohnung der Landarbeiter ' nicht allein in bar , sondern
erheblich durch Gewährung von Naturalbezügen
sowie Land - und Wohnungsnutzung . Bei dieser Gelegenheit
sei auf einen wesentlichen Irrtum aufmerksam gemacht .
Wenn in der Oeffentlichkeit von Landarbeiterjahreslöhnen ge¬
sprochen wird , dann wird vielfach angenommen ,
dies bedeute nur den Barlohn , alle Nebenbezüge an Depu -
tat usw . würden noch besonders gewährt . Das durchschnitt -
liche Jahreseinkommen in Deutschland laut abgeschlossenen
Tarifverträgen kann auf etwa 5500 bis 6000 M. bewertet
werden . Die Lohnhöhe ist sehr verschieden , je nach der

wirtschaftlichen Lage der einzelnen Bezirke oder

Provinzen . Die Tarife gelten in der Regel für das Gebiet
eines preußischen Landkreises .

Gegenwärtig werden die Regierungsstellen von den Or -
ganisationen der Landwirte wiederum mit Eingaben
bestürmt , worin darauf hingewiesen wird , daß die tarif -
lich festgelegten Bestimmungen über die Hergabe von Depu -
tat an die Landarbeiter derartige Mengen an landwirtschast -
lichen Produkten erforderten , daß die Ablieferung an Getreide .
Kartoffeln . Milch usw . sehr gefährdet sei. Auch in der Presse
wird darauf hingewiesen . Dabei haben die Landbünde in der
Vergangenheit einen skrupellosen Kampf gegen den Land -
arbeiter - Verband geführt , indem sie den Landarbeitern sagten .
der Landarbeiterverband und die Sozialdemokratie sei schuld
daran , daß den Landarbeitern nicht d i e Mengen von Depu -
tat gegeben werden könnten , die sie gebrauchten . Der Pom -
mersche Landbund hat z. B. im Jahre 1919 öffentlich
mit Plakaten , die sogar in den Eisenbahnwagen 4. Klasse
angeklebt waren , mit diesen Mitteln gekämpft . Darin war
gesagt , die Landarbeiter müßten alles abliefern .
damit die städtischen Arbeiter ein gutes Leben

! f ü h r e n könnten . Dieselbe Agitation betrieb auch der C h r i st -
liche Zentraloerband der Landarbeiter .
dessen Führer fast alle der deutschnationalen Volkspartei an -
gehören . In einem Wahlausruf des letzteren Verbandes zu
den Preußenwahlen ist den Landarbeitern wiederum in un -
wahrer Weise gesagt : „ Denkt daran , daß der Landarbeiter -
Verband und die Sozialdemokraten Euch die Deputate nicht
gewähren wollten ! "

Heute wird von jenen Kreisen in umgekehrtem
Sinne verfahren und die gewerkschaftliche Organisation der
Landarbeiter dafür in unwahrer Weise verantwortlich ge -
macht , daß wegen der Deputate die Landwirts ihre Abliefe -
rungspflicht nicht erfüllen könnten . Der deutschnationale Ab -
geordnete Behrens , Vorsitzender des christlichen Berban -
des , hat in der Nationalversammlung ständig auf die Frei -
' abe der Deputate hingewirkt . Nachdem die Freigabe er -
olgt war , hat die reaktionäre Pommersche Landwirtschafts -

kammer im Oktober 1920 damit angefangen , nun wieder die
Landarbeiter für die mangelnde Ablieferung der landwirt -
schaftlichen Produkte verantwortlich zu machen .

Ebenso wird in den Parlamenten und in der . Oessentlich -
keit ständig betont , der Achtstundentag in der Land -
Wirtschaft sei daran schuld , daß die landwirtschaftliche Pro -
duktion zurückgehe . Dabei gibt es in der Land -
Wirtschaft keinen Achtstundentag ! In der vor -
läufigen Landarbeitsordnung , die unter wesentlicher Mitwir -
kung der Arbeitnehmervertreter kurz nach der Revolution zu -
stände kam , ist als H ö ch st a r b e i t s z e i t festgelegt in vier
Wintermonaten 8, in je zwei Frühjahrs - und Herbstmonaten
10 und in vier Sommermonaten 11 Stunden . Das ergibt
eine Lahresarbeitszeit von 2900 Stunden . Richtig ist, daß es



durch den Abschluß von Tarifverträgen gelungen ist . diese
Jabresarbcitszeit noch zu verkürzen . Je nach den Lichtver -
hältnisien und den Bedürfnissen der Landwirtschast ist die

Arbeitszeit noch mehr spezialisiert festgelegt . Erst in diesen
Tagen wurde in M r ck l e n b u r g durch Schiedsspruch eine

Ja ! resarbeitszeit von 27K4 Arbeitsstunden festgelegt , in

Quedlinburg durch einen Tarifvertrag vor kurzem 2825 Ar -

beitsstunden . In einer Anzahl von Tarifverträgen sind bis

zu 2iW Pflicht über st unden pro Jahr festgelegt , die

zum Teil außer dieser Arbeitszeit noch geleistet
werden müssen . Bezeichnend ist , daß von dem Rechte . Pflicht -
überstunden zu oerlangen , in vielen Fällen die Arbeit -

geber überhaupt keinen Gebrauch gemacht
haben . Wir wissen , daß bei Sitzungen des Kalisydikats bzw .

dessen Beirats die unwahre Behauptung von dem Achtstunden -
tag in der Landwirtschast auch dazu benutzt wurde , um dar -

zulegen , daß nicht die mangelnde Belieferung mit Kunst -
dunger und die hohen Düngerpreise an dem Rückgang der

landwirtschaftlichen Produktion schuld seien , sondern der

„ Achtstundentag " in der Landwirtschaft . Bei den Etats -

bero hingen im Reichstage hat der volksparteiliche Abgeord -
nete Dusche auch wieder das Märchen von dem Achtstunden -
tag in demselben Sinne vorgetragen . Es wäre Pflicht des

Ernährungsmini st er s im Reiche gewesen , dieser un -

wahren Behauptung entgegenzutreten .
In den kritischen Gebieten Norddeutschlands , besonders

» in Pommern , liegt es so, daß Tarifverträge , die am

| l . April 1920 in Geltpng treten sollten , heute noch nicht
�eingeführt sind . Trotzdem in langwierigen und mehr -

ff maligen Verhandlungen ein Schiedsspruch gefällt ist , erklären

t die pommerschen Junker , daß sie diese Tarifverträge nicht ein -
' führen . Durch Anrufung der ordentlichen Gerichte , wobei das

Recht der Demobilmachungskommissare , die Verbindlichkeits -
erklärung von Tarifverträgen auszusprechen , bestritten wird .
wird die Sache verzögert . Der Pommersche Landbund hat
bekannt gemacht , daß er jeden Schiedsspruch bis zur
letzten Instanz in jedem einzelnen Falle anfechten wird .
So hat sich in Pommern durch diese Verzögerung ein Unwille
unter der Landarbeiterschaft angesammelt , der in absehbarer
�seit sich sicher entladen wird . Auf der anderen Seite be -
willi ( fen dieselben Landwirte , die immer er -

klären , sie könnten die angeblich so hohen Löhne nicht be -
! zahlen , ihren Schützlingen , die sie in gelben V e r -

bänden organisieren , die sie auch finanziell unterstützen .
besondere Liebesgaben in Geld und Naturalien , die
weit über das hinausgehen , was in den Tarifverträgen an

Lahreslohn festgelegt ist .
Vor kurzem kam den Arbeitgebern ein g r o ß s p r e ch e -

Tisches Flugblatt eines Kommunisten in Ost -
preußen in die . Hände , worin davon gesprochen wird , die kom -

munistische Landarbeiterorganisation zähle in Deutschland
etwa 100 000 Mitglieder . Dieses Flugblatt benutzen Arbeit -

geberkreise , von denen man annehmen sollte , daß ihnen die

Verhältnisse besser bekannt sind , sicher wiederum für ihre
Zwecke , um die Regierung dahin zu bringen , besondere A u s -

nahmegesetze gegen die Landarbeiter zu er¬

lassen . Es ist richtig , daß eine kommunistische Agitation
unter den Landarbeitern vorhanden ist , in Wirklichkeit immer
vorhanden war . Besonders war dies in Mitteldeutschland der

Fall . Nennenswerte Erfolge hat diese Agitation nicht erzieh ,
| sondern die abgesplitterten Ortsgruppen kehren wieder zum

Landarbeiter - Lerband zurück . Insgesamt mag dadurch dem
Landardeiter - Verband ein Verlust von etwa 15 000 Mit -

gliedern entstanden sein , der bei der Stärke des Landarbeiter -
Verbandes nichts bedeutet .

Man versteht es , daß auch dies Beispiel dazu benutzt
wird , um die Regierung auf die kommunistische Gefahr auf
dem Lande hinzuweisen . Allzuleicht finden die Agrarier bei
der Reichsregierung Gehör . Hat man doch in den letzten

■ Monaten schon den Plan erwogen , die Landwirtschaft als
! lebenswichtigen Betrieb zu erklären . Der demokratische

Lebende Indexziffern .
Ein « alltäglich » Geschichte von Theodor Thomas .

Sie hatten den ganzen Vormittag wegen einiger Groschen
Lohnerhöhung verhandelt . Die Unternehmer redeten sich die Köpfe
rot . die der Arbeiter waren schon violett angelaufen vor Erregung .
Der Streit drehte sich darum , ob in der letzten Zeit die Preise eine

Aenderung erfahren hätten . Es wurde viel von Indexziffern ge -
redet , . hin und her — her und hin schwirrten die Ziffern . Di «

Indexziffern , die von einer Steigerung sprachen , erkannten die Ar -
beitgeber nicht an : es sei alles billiger geworden , behaupteten sie .

Einer von den Arbeitervertretern , er hieß Lamm , der bisher
noch kein Wort geredet , aber den Ausführungen aufmerksam ge -
lauscht hatte , erbm sich das Wort :

„ Was ist das eigentlich , ein « Jndexzisfeq ? " fragte er ganz
harmlos .

Der unparteiische Borsitzend « schüttelte oerwundert den Kopf
und nahnt die Hornbrille ab : „ Das wisien Sie nicht ? Indexziffern
werden von den Herren Sachverständigen wiffenschastlich zusammen »
gestellt aus Grund amtlicher Notierungen . Ganz unanfechtbar, "
fügte er hinzu .

„ So , so, " bemerkt « Lamm , „ wisien Sie , meine Herren , das mag
altes recht hübsch sein . Diese Feststellungen sind wohl ganz gut ,
aber ich habe dafür ein eigenes System . Es ist gleich ein Uhr , wir
werden doch vormittag nicht mehr einig . Nicht hundert Schritte
von hier ist meine Wohnung , wollen Sie sich mal meine „ Index -
Ziffern " ansehen ? "

Der Vorsitzende schüttelte erst mißbilligend den Kopf , die Unter -

nehmervertreier zogen spöttisch « Gesichter .
„ Sie werden da was rechte » haben , bringen Sie doch Ihre Auf -

Zeichnungen heut « nachmittag mit herüber, " regte der Vorsitzende an .
„ Am besten ist es , Sie prüfen sie an Ort und Stelle . " Kurzes

Bedenken . „ Auch gut, " meinte schließlich der Unparteiische , „ wenn
es uns weiter bringt , wollen wir auch den Versuch noch wagen . "

So wurden die Verhandlungen abgebrochen . Alle sieben
wanderten hinüber in das kleine Haus , besten Giebel bis in dos

Verattmgszimmer herübersah .
Lamm lief schnell voraus , um den anderen Teilnehmern den

Weg zu zeigen . Die Wohnung befand sich im Erdgeschoß . Schon
aus dem Zimmer klang ein lebhafter Kinderlärm heraus : als Lamm
die Tür öffnete , sah die Kommission ein schönes Bild : Fünf Kinder

saßen um einen Tisch , vor ihnen die Mutter , die gerade dabei war ,
ihren Teller voll Kümmeltraut zu schöpfen . Auf dem Tisch aber
stand ein ungeheurer Topf voll Kartoffeln . Der kleinste Gast in der
Runde hatte schon ewe Masie von dem Kraut auf seinem Jäckchen
liegen , da die Hände im Gebrauch mit dem Löffel noch sehr un -
geschickt waren .

. Sehen Sir . mein « Herren, " nahm Lamm da « Wort , „ die » find
meine Äidexziffern , bdmdige Erempiar «, die mir ohne Ealwer ,

Reichsminister des Innern scheint für diese Einflüsse der reak -

tionären Agrarier sehr zugänglich zu sein .
Wenn Gefahr besteht , dann soll die Technische Nothklsc

helfen . In dem Direktorium der Technischen Nvthilfe herrscht
bezüglich der Landwirtschaft die Ausfassung , daß bei jedem
Streik die Technische Nothilfe einsetzen soll . Dies soll auch bei

Streiks erfolgen , dle ausbrechen , wenn ein Arbeitgeber sich
weigert , einen ordnungsgemäß gefällten Schiedsspruch in

seinem Betriebe einzuführen . Wenn alle Verhandlungsmög -
lichkeiten erschöpft sind — und der Vorstand des Deutschen
Landarbeiter - Verbandes legt Wert daraus , daß diese Der -

handlungsmöglichteiten voll ausgenutzt werden — dann gibt
es doch für die Arbeiter kein anderes Mittel , als auf Halsstar -
rige Arbeitgeber das Druckmittel des Streits auszuüben . Die

„Technische Nothilse " ist anderer Ansicht und sieht in jedem
Streikfall eine Gefährdung der landwirtschaftlichen Produk -
tion . Wohin es kommt , wenn eine derartige Praxis zur

Durchführung kommt , das braucht man hier nicht weiter ans »

einanderzusetzen .
Da man erwarten muß , daß bei kommenden Konflikten

die Oeffentlichkeit wiederum durch die Agrarier einseitig in -

formiert wird , als ob unter den Landarbeitern eine große
Streitlust vorhanden sei , ist es notwendig , schon heute aus die

kritischen Gebiete in Deutschland , und das ist besonders
Pommern , hinzuweisen . Erfreulicherweise kann gesagt
werden , daß in dem größten Teile Deutschlands auch für dieses
Jahr Aussicht besteht , durch Tarifverträge die Lohn - und

Arbeitsverhältnisse in der Landwirtschast zu regeln . Die Ge -

duld der Landarbeiter ist aber dann erschöpft , wenn in ge -

wissen Gebieten Deutschlands den Landarbeitern durch die

Tatsachen bewiesen wird , daß auch heute noch die Agrarier
einseitig diktieren wollen .

Die „ Wiederaufbauminister " im Reiche haben allen An -

laß , den Gefahren , die in der Landwirtschaft drohen , alle Be -

achtung zu schenken . Der preußische Landwirtschaftsminister .
Genosie Otto Braun , hat in diesem Sinne schon immer

gewirkt . Leider hat er von der Reichsregierung nicht immer

die nötige Unterstützung gefunden und leider find ihm auch
die bürgerlichen Parteien bei seinen Maßnahmen für eine

auskömmliche und angemessene Entlohnung der Landarbeiter
— und das bedeutet die beste Sicherung der landwirtschast -
lichen Produktion — in den Rücken gefallen . Die Land -

arbeiterschast ist arbeitswillig Jedoch wird auch eine so ge -
duldige Arbeiterschaft unwillig , wenn ihr ein Anschauungs »
Unterricht zuteil wird , wie wsr ihn täglich erleben müssen .
Wenn schließlich aus dem Lande nicht alles glatt geht ,
dann haben die bürgerlichen Parteien keinen Anlaß , darüber

zu greinen .

Minister üer Rechten - nicht ües Rechts !
Der volksparteiliche Reichsjustizminister Dr . Heinz « hat

gestern im Reichstag eine Rede gehalten , die den sozialistischen
Linksparteien Stoff zum Nachdenken darüber geben sollte , ob

es richtig war , die wichtigsten Reichsresiorts in die Hände einer

Partei der Rechten zu spielen . Herr Heinze glaubte
über alle Tatsachen , die gegen die gegenwärtigen Justiz -
zustände ins Feld geführt wurden , mit der hochtrabenden Be -

merkung hinweggehen zu dürfen , daß die Justiz über solche
Angriffe erhaben sei. Er gefiel sich in einer Verherrlichung
Ludendorffs , dessen Beteiligung an dem hochverräterischen
Unternehmen Kapps er gegen alle bekannte Wahrheit bestritt .

Schließlich nützte er eine allerdings nicht geschickte Wendung
des Unabhängigen Sauerbrey über die „ eigene Justiz der

Arbeiterschaft " zu einem Gegenstoß aus , der ihm den donnern -
den Beifall der Rechten eintrug .

Sauerbrey hatte im ganzen ziemlich ruhig gesprochen , und
im Zusammenhang der Rede konnte seine verunglückte Wen -

dung auch nur als eine Warnung verstanden werden vor den

Zuständen , die einreißen müßten , wenn die Justiz versagt .
Daß in diesem Fall das verletzte Rechtsempfinden sich mit -

Elsaß . Kuczynskl beweisen , daß ich zu wenig verdiene . Sehen Sie

sich diese » Essen an . Wir können kaum einmal in der Woche Fleisch
kaufen und dann höchsten » ein Pfündche » . So , wie Sie es hier
sehen , leben wir Tag um Tag . "

Keiner sprach ein Wort . Die Frau , dle gar nicht wußte , um
was es sich handelte , war sehr verlegen . Sie wischte sich fortwährend
die Hände an der Schürze . Trotz der vielen Kinder war sie sehr
sauber . Uebrigens machte die Wohnung , wenn sie auch sehr iirm -

lich aussah , doch den Eindruck , daß hier ein « gewisienhafte Haus -
frau waltet «.

„ So , nun bitte , sehen Sie sich dle Anzüge und die Wäsche an .
Sie finden alles in diesem Spind . Vielmehr , Sie finden nichts . Was
da war , ist alles aufgetragen , wir können un » nicht das geringste
anschaffen , meine Neinen Lämmchen sind auf die dünnen Zwirns -
fäden angewiesen , die sie auf dem Leibe tragen . "

Er riß zwei Schubladen auf , in denen sauber und nett geflickt
einiges an Wäsche log . Aber auch ohne daß die Sieben Sachver -
ständige waren , merkten sie sofort : hier ist «ine solche Leere , daß es
direkt beängstigend wirkt .

„ Was wir nur sollen , hier ist doch nichts zu sehen, " bemerkte
einer der Unternehmer .

„ Das ist es gerade , was Sie sehen sollen . " antwortete ihm d«r

Wortführer der Arbeiter .

Inzwischen waren die Herrschaften in das Schlafzimmer ge -
treten . Hier sahen sie Spuren früheren Wohlstandes . Die Bett -

gerüste , auch für die Kinder , waren noch aus guten Zeiten . Was

sich aber als Inhalt den Blicken darbot , sprach allen Indexziffern
Hohn . Es war mehr als dürstig , trotz der vielfach unternommenen

Versuche , den Zwirn als Ersatz für das Leinen dienen zu lasten .
Das Gefühl der bedrückendsten Armut legte sich hier auf jede

Brust , alle empfanden , ohne daß ein Wort geredet wurde , wie tief
unser Volt gesunken ist . „ Dabei ist dies noch «ine Familie , die

ihren arbeitenden Vater hat . " sagte der Vorsitzende kleinlaut vor

sich hin .
Peinliches Schweigen . Einer sah angestrengt auf den Boden ,

der zweite drängte zur Tür und der dritte Unternehmer versuchte
seine Verlegenheit dadurch abzustreifen , daß er einige Papiermort
für die Kinder sammeln wollte .

„ Nein , nein, " wehrte Lamm ab , „diese volkswirffchoftUche
Führung war kostenlos . Ich wollte Ihnen nur zeigen , daß ich
meine Indexziffer genau kenne . Deshalb wundere ich mich wegen
Ihres Streites , ob wir einige Punkt « höher oder tiefer stehen . Wir
hier fallen immer ttefer , mögen auch das Fett oder das Fleisch oder
die Schuhe heute etwas billiger werden , um nächstens wieder zu
steigen . Ehe diese Not nicht geändert wird , . . . " er machte eine
kleine Pause und fügte dann als Vollendung hinzu : „ Dabei ist
meine Frau ein Juwel an Sparsamkeit . "

„ Sie haben auch fünf Kinder . " sagte einer von den Unter -
nehmern . Es klang beinahe « i « ein Vorwurf .

unter eigenmächtig Genugtuung zu verschaffen sucht , wirst von

allen Juristen als die gefährlichste Folge einer mangelhaften
Rechtspflege anerkannt . Ein wirklicher Hüter der Justiz sollte
ernstlich dariidet nachdenken , wie diese Gefahr zu beseitigen ist .

Herr Heinze scheint das für überflüssig zu halten , er sucht lieber

seine Vorbilder bei den Justizministern des alten

S y st e m s , in das man sich bei seiner gestrigen Rede ganz

zurückversetzt fühlen tonnte . Wir aber müssen uns dringend
ini Reich und in den Einzelstaaten Iustizminister wünschen ,
die für das Rechtsempfinden breiter Massen ihres eigenen

Volkes besseres Verständnis haben , als der volksparteiliche
Reichsjustizminister Dr . Heinze .

Geburtstagstroft .
Ermahnung zum Dulden uud Verzichten .

Der frühere Kaiser wird heute 62 Jahre alt . Aus diesem

Anlaß veröffentlichte die . Lreuz - Zeilung " schon gestern abend

eine Geburtstagsbetrachtung , die durch ihren elegischen und

lehrhaften Ton ganz eigentümlich ausfällt . Es heißt darin zum

Schluß :

Keinem kann es schwerer sein , dies Interregnum tdie kaiser -

lose Zeil . Red . d. V. ) durchleben zu müssen als dem König im Exil .

Aber auch Dulden und Verzichten können zur weligefchichr -

lichen Ausgabe werden . Aus der Kraft dieser Generation zum

Ausharren wird st - r die kommend « die Kraft zum Siegen

und zum Herrschen geboren .
Möge der Anblick , wie die Saat des monarchischen Gedankens

wieder wächst , dem König im Exil seinen Lebensabend ver -

schönen . Möge es ihm Trost und Genugtuung fein zu sehen ,

wie hier die stille Saat einer neuen Monarchie gesät wird , nachdem

der Boden unseres Volkes von Not und Verwirrung tief umge¬

pflügt worden ist , und den Tag der Garben von ferne zu sehen , wo

glücklichere Enkel den Kranz dieser Ernte zu einer neuen Königs -

krön « winden .

Das alles ist ganz wunderschön gesagt , aber der trockene

Sinn ist doch der : „ Bilde du dir nur nichts ein ,

mein Lieber ! " Wilhelm II . lebt bekanntlich in dem

Glauben , er würde eines Tages glanzvoll wiederkehren ; hier
wird ihm aber deutlich abgewinkt , man wünscht ihm einen an¬

genehmen Lebensabend und vertröstet ihn , da mit dem Sohn
auch nicht viel anzufangen ist , auf den „glücklichen Enkel " .

Die Vorsicht der . Kreuz - Zeitung " ist verständlich . Be -

kannt ist ja auch der Ausspruch Wilhelms ( und da ist er wieder

ganz Er ! ) : „ Wenn ich zurückkomme , dann fliegen die Köpfe
rechts und links ! " Damit kann man es aber gar nicht eilig
haben in der Redaktion einer Zeitung , die es am 9. November

allzu eilig hatte , von ihrem Schilde den Spruch wegzutun :

„ Mit Gott für König und Vaterland ! "

Da denkt man : . Lieber nicht ! "

Srieqsbeschädiqiensürjorqe . Der Ausschuß des Reichstages für
Kriegsbejchädigtenfrogen erörterte Mittwoch das Geschäftsgebaren
der Dersorgungsämter und den sehr hohen Kostenautwand derselben
im Betrage von mehr als einer halben Milliarde Mark , sowie das

Verhalten eines Teils der Angestellten und Beamten , die mit dem
Verbrennen der Akten gedroht hätten . — Zur Verbesserung der

Rentenbezüg « ist ein ' gemeinsamer Antrag der Parteien vor -

bereitet mit folgendem Wortlaut : Der Reichstag wolle beschließen ,
die Reichsregierung zu ersuchen : unverzüglich Schritte zu unter -
nehmen , von der im 8 87 des Reichsverforgungsgejetzes erteilten Er -

mächtigung Gebrauch zu machen und l . die Teuerungszulage
mit Wirkung vorn l . Januar 1S21 um 10 vom Hundert zu erhöhen :
2. im 8 �5 Abs . 2 den Betrag von lLOO M. auf 3000 M. zu «r -

böhan : 3. die Stufen des einkommensteuerpflichttgen Einkommens

( § 63 Abf . 1 Ziffer 1) fe um 2000 M. zu erhöhen . — Weiterberatung
Donnerstag .

ver Vesolduagsausfchuß der preußischen Landesoersammlung
fetzte Mittwoch feine Beratungen über den Besoldungsplan sott .
Di « Verhandlungen sind vertraulich und werden Donnerstag
Sfli Uhr fortgesetzt .

. Besaß ' ich nur drei , wär ' s nicht bester : dann hätte ich meine

Ansprüche ein klein wenig dem höheren Durchschnitt angepaßt . Der

Grad der Verzweiflung wäre der gleiche . Ich arbeite nur um das

bißchen Essen . "
Die Kommistion verabschiedete sich . Was die Arbeitgeber und

der Unparteiische während des Mittagsmahles verhandelt haben ,
wird niemals ein Menfch erfahren . Als sich die Sieben um drei

Uhr wieder trafen , wurde jedenfalls das Wort Indexziffer nur mit

größter Schonung erwähnt , der geforderte Zuschlag aber restlos be¬

willigt . Lamm selbst sprach kein Wort mehr , er sah als warnendes

Beispiel da , er wirkte so gut genug . Jedenfalls war seine Beweis -

führung völlig geglückt !

vle Erinnerungen des letzten k. k. Henker » . „ Erinnerungen des

letzten Scharfrichters im t. t. Oesterreich " ist ein Buch betitelt , das
Dr . Oskar Schalk nach den Erzählungen Josef Längs berausgegeven
hat . Wenn man dem Autor trauen darf , ist der oberglänbiiche
Kultus , der mit diesem Manne getrieben wird , ein vernichtendes
. Kultur " zeugnis . Lang ist danach in Wien eine bekannte Per -
fönlichkeit , die allgemeine Achtung genießt . Er hat IS Kinder auf -
gezogen , von denen nur zwei seine eigenen waren . Nachdem er erst
Zimmermann , Soldat und Kellner gewesen war , wurde er mit
45 Jahren Scharsrichter und hat das Hängen zu einer Kunst ent -
wickelt . Er ist stolz darauf , daß seine längste Hinrichtung nur
6S Sekunden , die kürzeste IS Sekunden dauerte . Der interessanteste
Test seiner Enthüllungen aber bezieht sich aus die seltsame An -
ziehungstraft , die er auf Frauen aller Stände ausübte . Viele
Damen näherten sich ihm und waren schon zusrieden , wenn sie nur
in seine Augen sehen oder seine Hand berühren konnten . Manche
begehrten sehnsüchtig nach einem Seidensaden der Schlinge , deren
er sich bei seinen Exekutionen bediente . Einst geriet er zufällig in
einen aristokratischen „ Nachmittagskaffee " , wo er sich zunächst un -
bekannt bewegte . Als man dann aber seine wahre Persönlichkeit
feststellte , herrschte große Bestürzung , die einem Fieber neugierigen
Staunens wich . Die Damen umringten ihn stundenlang mit einem
Kreuzfeuer von Fragen , und als er schließlich die Gesellschaft ver -
ließ , hatte er sein Taschentuch eingebüßt , daß eine der Schönen als
Andenken beHallen hatte . Frauen boten ihm alles mögliche an . wenn
er sie an einer Hinrichtung teilnehmen lassen würde . Diele Frauen
erklärten sich sogar berett , als Männer verkleidet ihm dabei Hilfs -
dienst « zu leisten . ( Pfui Deubel ! )

Uheatee . ym Lessing . Tbeater befindet liS« Hermann ElligZ
Lustspiel , ? e r fir a ue n m ü t - mit Käte Dorich und Zllbr . l Zteinrück
in den Hauptrollen für Mitte Februar tu Vorbereitung .

Verlesung . Im Arapblschen Kabinett , Kursllrstendamm 232, liest am
28. Januar , 8 Uhr , Albert Ehrenstein aus eigenen Dichtungen .

St « ZleichSwirtschastSverbaud bildender Künstler ist in Weimar durch
den Zusammenschlug aller bestehenden Wirtschaftlichen Verbände bildender
Künstler geschassen worden . Er umsaßt rund Z<XV Künstler . Ter Verband
besaßt fich nicht mit kunstpolitischen Angelegenbeiien . smidcrn nur mit
Fragen , über die im allgemeinen Uebereinstimmuns in Künstlerkreisen
herrscht lSteuer », Urheber - und Berlagsrechtssragen , Matertaideschassnng ,
Versicherungswesen usw. ) . Das Generalsekretariat leitct Ott » Marru » ,
Berlin W. Zll, Landihuier Ctr . - St .
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Großiberün
Soziale tzpgiene in üen Bezirksämtern .

B« i der Besetzung der StadtratSposten im Grob » Berliner
Magistrat war es von vornherein llar , bah ein Teil von ihnen
Fachdezernenten vorbehalten blieb . Bei der wohl in Bälde er -
folgenden Besetzung der Aemter der Bezirks stadlräte ist bisher
von einer einheitlichen Regelung in dieser Beziehung nichts ver -
lautbart . Wenn dem Baurat , dem Schulrat und dem Medizinalrat
nicht Sitz und Stimme im Bezirksamt gewährt würden , so kämen die
Bezirksämter in Gefahr , hierdurch in längst überwundenen Stadien der
kommunalpolitrschen Entwicklung zu geraten : selbst Potsdam und viele
andere Mittelstädte besitzen ihren Stadibaurat . Siadtmedizinalrat und
Stadrschulrat ! Gewiß wird mit Recht darauf hingewiesen , daß wir mit
dem . Asiesiorismuö ' ouch in der Stadtverwaltung schlechte Erfahrungen
gemacht haben und laut erschallt der Ruf gerade in unseren Reihen .
Männer au « dem praktischen Leben möchten verantwortungsvolle
Verwaltungsposten übe , nehmen . Bei derartigen Erwägungen wird
aber meist nicht genügend berücksichtigt , daß die Aemter des Bau »
rats , MedizinalroiS und Schulrats »technische� Dezernate sind !
Auch auS finanziellen Gründen wird zu erstreben sein , daß jede »
Bezirksamt diese drei Fachdezernenten als Stadträte besitzt ; denn
sonst würde die ebenso große Zahl der M a g i st r a ts bauräte ,
M a g i st r a t S schulräte , Ma gistratsmedizinolräte respeknve
- Assessoren den Stadtsäckel um den doppelten Betrag erleichtern
Hellem Der Borschlag des Charlottenburger Wahlausschusses
enthäli die Merkwürdigkeit , es sollten Stadtschulrat und
Stadlbaurat gewählt werden , dagegen kein Siadtmedizinalrat !
Abgesehen davon , daß kaum eine deutsche Stadt so große und stolze
Erfolge in sozialhygienischer Beziehung aufzuweisen hat wie Char -

? ottenburg , errungen unter der Führung seines früheren Stadtrat ? ,
jetzigen Ministerialdirektors im WohlfahrtsministeriumS , Prof . Adolf
Gottstein , wäre es gerade für die Sozialdemokratie
ein Schlag ins Gesicht , wenn dieser Vorschlag durchgeführt
würde . Soziale Hygiene ist Gesundheitspflege derjenigen
Schichten der Bevölkerung , welche infolge ihrer schlechten wirtslbaft -
lichen Lage am meisten solcher bedürfen , also gerade An -

gelegenheit der Arbeiterschaft , während Säuglings -
sterblichkeit , Tuberkulose , Wohnungselend bei den arbeitenden

Schichten , dem Proletariat . Raubbau treiben , ist aber gerade ihre ganz
energische Bekämpfung nach großzügigen Plänen und mit erheblichen
Mitieln eine hochwichtige Forderung . Daß der Mann ober , welchem
die Sorge für die Volksgesundheit anvertraut ist , die ihm ge -
bührende Stellung als Magistratsmitglied erhalten muß , darüber

noch zu diskutieren dürfte wohl müssig sein . Es wird sich also

empfehlen , daß unsere Parteigenosien im Magistrat und der Stadt -

verordnetenversammlung schleunigst dahin wirken , daß das Pro -

gramm des Groß - Berliner Stadlmedizinalrais , Gen . Dr . Rabnow ,

nach welchem in den Außenbezirken fVÜ bis XX ) überall je ein

medizinisches Magistratsmitglied gewählt werden soll , von den Be -

zirksversammlungen verwirklicht wird . Dr . Alfred Korach .

Ein öerliner Sittenbild .

In das nächtliche Berlin leuchtete eine Berhandlung hinein ,
welche gestern den Iugendgerichtshof bei dem Landgericht I be -

schäftigte . Wegen Raubes , ein Verbrechen , für welches sonst
nur das Schwurgericht zuständig ist , waren die 16jährige Dora

Schulz und der i7iährige Arbeitsbursche Ewald Krusemann ange -
klagt . — Die Angeklagte Schulz war als Abwaschmädchen in einem

hiesigen Hotelgroßbetriebe beschäftigt gewesen und kam deshalb stets
sehr spät nachts nach Hause . Hierbei lernte sie eines Nachts eine
alte Dame kennen , welche sich ihrer mit mütterlicher Zärtlichkeit an -

nahm und ihr schließlich in suggestiver Form Narmachte , daß ein

so nettes junges Mädchen nicht nötig habe , solche Schmutzarbeiten
für andere Leute gegen eine geringfügige Bezahlung zu verrichten .
Eine am nächsten Tage geschenkte seidene Bluse tat die gewünschte
Wirkung und die erste Folge war , daß das Hotel sich nach einem
anderen Abwaschmädchen umsehen mußte . Das damals erst
15jährige Mädchen zählte bald zu jenen geschminkten Schönen , die

auffällig viel an den Ecken der Querstrahen der Friedrichstraße zu
tun haben . Da infolge zu großer Konkurrenz dieses Geschäft nicht

genügend einbrachte , kamen die » Freunde " der S . auf folgenden Ge -
danken : Die S . sollte irgendwie die Bekanntschaft eines „besieren
älteren Herrn " zu machen suchen und diesen dann nach erfolgter
Schilderung ihrer Leiden als verfolgte Unschuld vom Lande in den
zweiten Hos eines Hauses in der Kochstraße bugsieren . Dieser
Plan gelang auch . Ein Fabrikant fiel auf die flehenden Blicke der
„ Unschuld " hinein und ließ sich einen ganzen Kientoppsilm mit
allen Regiekünsten erzählen , so daß er vom Mitleid überfloß und
sich entschloß , dem bedauernswerten . Kinde " seinen Schutz in der
Weise angcdeihen zu lassen , daß er beschloß , für die ftagliche Nacht

Gessentl . Zrauenversammlungen
Freilag , dm 28 . Januar , abmds 7 Uhr :

Sophiensäle , Sophienstr . 17/18 ( Weißer Saal ) . >Referentin : Reichs -
tagsabgeordnete Marie I u ch a c z.

Schulaula Graunstr . 11. Referentin : Reichstagsabgeordnete Toni
P f ü l f.

Schulaula Müller - Ecke Trifkstraße . Referentin : Landtagsabge -
ordnete Gertrud Hanna .

Schulaula Litauer Str . 18. Referentin : Reichstagsabgeordnete
Adele Schreiber - Krieger .

Reichenberger Hof . Reichenberger Str . 147 . Referenten : Gertrud
Zucker und Pfarrer Hans Franke .

Lichtenberg . Schulaula Marktstr . 10/11 . Referentin : Kandidatin
zum Preußischen Landtag Hedwig Wachenheim .

Neukölln . Kliems Festfäle , Hasenheide 14/15 ( Kleiner Saal ) für
Neukölln und Berlin - Süden . Referentin : Reichstagsabgeordnete
Clara B o l? m - S ch u ch.

Schöneberg . Uhlandschule , Kolonnenstr . 22 , für Schöneberg . Stegsitz ,
Friedenau . Referentin : Rcichstagsabgeordnete Elfriede Ryneck .

Wilmersdorf . Lyzeum , Weimarische Str . 24 , für Wilmersdorf ,
Grunewald , Halensee und Schmargendorf . Referentin : Land -
tagsabgeordnete Luise Köhler .

Mahlsdorf . Schulaula , Walderseestr . ( am Bahnhof ) . Referentin :
Else Scheibenhube r .

Tagesordnung :
» Am 20. Februar — die Frauen voran ! "

Gessentl . Wählerversammlungen
Freilag , den 28 . Januar , abends 7 Uhr :

Llchterfelde . Realgymnasium . Drakestr . 76 . Referent : Finanz -
minister Ln d e m a n n.

Lichtenrade . Bei Stieler , Dorfftr . Referent : Jakob Lltmaier .
Schmargendorf . Goethe - Lyzeum , Spandauer Str . Referent : Reichs -

tagsabgeordneter Bender .
Dahlem . Restaurant Schilling . Referent : Legationsrat Dr . Z e ch l i n.

Freud und Leid mit ihr zu teilen . Kaum hatte er den dunklen
Hausflur betreten , als vier Kerle auf ihn zusprangen , ihm einen
schmutzigen Lappen in den Mund stopften , um ihn am Schreien zu
verhindern und ihn zu Boden morsen . Im Nu war ihm die
Brieftasche mit 900 M. und die goldene Uhr entrisien und im
nächsten Augenblick waren die Räuber auch schon verschwunden . —
Der Kriminalpolizei gelang es , das Mädchen und einen ihrer
Freunde , den jetzigen Angeklagten Krusemann , zu ermitteln und
zu verhaften . Bor Gericht machte Rechtsanwalt Fritz L o e w e für
die Angeklagte S . geltend , daß diese , ein bisher anständiges ,
arbeitsames Mädchen , ein Opfer der allgemeinen Sittenverderbnis
und eines weiblichen Bompyrs geworden fei und zum mindesten
der bedingten Begnadigung zu empfehlen sei . Das Gericht ent -
sprach diesem Antrage und erkannte gegen die S. auf 6 M o na t e
Gefängnis unter Anwendung der bedingten Begnadigung und
gegen K. auf 1 Jahr Gefängnis .

Itt . ? Millionen Mark mehr Berliner Spareinlagen .
Eine eibebliche Zunahme der Sporeinlagen ist bei der Berliner

Sparkasse festzustellen . Nach Zuichreibung von 20 Millionen Maik
Zinsen belausen sich die Spareinlagen auf rund 1 Milliarde
93 Millionen Mark ; gegen da « Vorjahr mit 928 Millionen
Mark ergibt sich eine Zunahme von 165 Millionen Mark . Diese
Zunahme ist in neun Monaten erzielt , da das abgelaufene RechnungS -
jähr durch die Verlenung deS GefchäfisjabreS nur die Zeit vom

1. April bis 31 . Dezember 1920 umfaßte . Im Jahre 1919 betrug
die Mehreinnahme in 12 Monaten nur 100 Millionen Mark .

Tie Verwaltungsräume des Bezirksamts Prenzlauer Tor .

Der Magistrat hat die Mrelung von Räumen in der edemaligen
Brauerei Pfesferberg für das Bezirksamt Prenzlauer Tor be -

schlössen . _

Erbauliches von den Kirchenwahlen .
Die Kirchenwahlen an der Philipp - Welanchton - Slrche in Neu -

kölln standen unter dem Zeichen : » Und willst du nicht mein Bruder
sein , so schlag ich dir den Schädel ein " . Von vertrauenswürdiger
Seite erhalten wir folgende Zuschrift : Da kommt der Anhänger der

religiösen Sozial sten aus der Bodestraße in den Vorraum der
Kirche , der vom Wahlvorstand als Standort der Stimmzettelverteiler
bestimmt war , mit seiner Ehefrau . Diese findet sich in der denkbar

schlechtesten Wahlorganisation nicht zurccht und bittet ihren Mann
um Auskunft , der seiner Frau in vollem Recht die Auskunst auch
erteilt . Obgleich alles im Vorraum außerhalb des Wahllokals in
höchst unauffälliger , ruhiger Weise geschah , sielen sofort einige
strenggläubige „ Anhänger des Friedens " mit groben Worten über
den Mann her , verboten ihm dies und wiesen ihn aus dem Bor -
räum . Plötzl ch kam auch noch der 1. Pfarrer der Kirche , Schulz .
eine erstklassige deutschnationale Größe , dazu , griff den Genossen
tätlich an , und nun entwickelte sich eine Rauferei . Was sich die

Anhänger der kirchlichen Duldsamkeit an Wahlkniffen geleistet haben ,
spottet jeder Beschreibung . Ihre Stimmzettel hatten die Größe von
Flugblättern , die ohne Umschlag , nur gefaltet , abgegeben wurden .
Die Stimmzettel der anderen Richtung hatten die bei Wahlen übliche
Größe . So erreichte man ganz nach ostelbischem Muster , daß die

Wahl , entgegen der gesetzlichen Vorschrift , doch öffentlich war . Nicht
genug damit , empfing man Frauen innerhalb der Kirche mit dem
Hinweis , die kleinen Zettel könnten sie gleich fortwerfen , die großen
sind die richtigen . Wagte aber ein Gegner dieser „ Brüder in

Christo " und außerhalb des Wahllokals beim Verteilen der Stimm -

zettel zur ordnungsmäßigen Durchführung der Wahl notwendige
Auskünfte zu geben , so irntrde er sofort von den duldsamen An -

hängern „ der lieben alten Gemeinde " in gröbster Weise angerempelt
und von dem „ Hüter der alten preußischen Ordnung " , dem Pfarrer
Schulz , der sich gleich mit der Polizeigewalt rühmte , aus dem Vor -
räum gewiesen und seines Rechts zur Wahlhilfe beraubt . Wie

gemütlich diese Rechtsübergriffe von der Minderheit aufgenommen
wurden , kann sich jeder denken . Man alaubte sich auf ein Kirch -
weihfest versetzt . So sieht die Liebe , der Friede und die Gerechtigkeit
der Stützen der Reaktion aus . Mit solchen Mitteln konnten diese
Hüter der Kirche auch einen Wahlsieg erringen .

Ein Schmuggel mit gefälschten Banderolen

ist von der Neuköllner Kriminalpolizei aufgeklärt worden . Sie
hatte in E- fahrung gebracht , daß der Zigarrenbändler Pletb in der

Zietbenstraße einen schwuiigbafien Handel mit gefälschten Banderolen
betrieb . Sie entsandte einen Beamten als . Käulcr " und als
diesem die gewünschten Banderolen vorgelegt wurden , irat ein

zweiter herein , der den ganzen Bestand , 40 000 Stück , beschlag -
nabmte . » Die Fälschungen waren so geicbickt aemacht , daß die
falschen von den echten kaum zu unterscheiden sind . Außer Pleth
wurden noch der Buchdrucker Patzik und der Schankwirt Mampe ,
beide ebenfalls aus Neukölln , festgenommen .

Wegen vn zulässiger Betriebsfübrnng sind vom Mebldeznge nuS >
geicklosirn worden die Bäckermeiber Reinbold Müller , Maxitr . 23, Adolf .
Snuer , Odcrbcrger Str . 43, Jan Onkcn , Slralauer Str . 34, Albert Specht ,
Wassertorftr . 49.

Einen schmerzlichen Verlust hat die Parteiorganisation Schöne -

bergs zu beklagen . Max R a hn ist am Sonnabend , den 22 . Ja -

nuar , durch Sturz vom Bau im Alter von 42 Iahren verstorben .
Bon Beruf Tischler , gehörte der Verstorbene schon seit seiner frühe -

stens Jugend der gewerkschaftlichen Organisation und der Sozial -

demokratischen Partei an . Seit langen Jahren war er Bezirks -

führer unserer Partei und auch als Bertrauensmann seiner Gewerk -

schaft tätig . Nebenbei fand Röhn noch Zeit , sich auch der genossen -

schaftlichen Organisation zu widmen . Mit der Partei trauert am

Grabe Max Röhns seine Frau , eine brave Genosiin , und zwei noch

unmündige Kinder . Tag und Stunde der Beerdigung wird noch im

Inseratenteil bekanntgegeben werden .

Sozialistische Bildungsschule . Seilte abend 7' l , Nhr wird die
Vortragsieibe des Menollcn Franz Krüger iorlaelebl . Schullokal :
Zenlrayilgendheim . TW K8, Linaemir . 3. Tbcina : «Arbeiterbewegung ».

Schweres Blut .
22 ] Roman von Juhani Aha .

Ein einziger Rausch und ein Entzücken war der Weg von
zu Hause gewesen , die Stromschnelle und die Insel — . wie ein
Traum war jetzt die Ruderfahrt durch die gewundenen Engen .
bald zwischen felsigen Ufern hindurch , bald an ins Wasser ge -
stürzten kahlen Föhren vorbei — das Sausen in der als Segel
aufgestellten Birke über die rundumgrenzten Flächen , deren

Namen man nicht kannte und nicht erfragte . Bald saß Marja
rudernd vorn im Boote , bald Schemeikka , aber immer Auge
in Auge , Blick in Blick , mit einem Lächeln , das wieder ein

Lächeln hervorlockte , mit einem zärtlichen Wort stets , das die

fröhlichen Reden beschloß : — „Bist du mein ? " — „ Frag doch

nicht ! " — „Ist es schön ? " — „ Du fragst , obwohl du es weißt . "
— Und wenn nicht gesprochen , wenn nur still gerudert wurde ,

lieh Marja ihre Gedanken nicht weiter wandern als bis zur

Kräuselung der Welle , die das Boot in das Wasser kerbte : wo

sie wieder ausstrich , da strich ihr früheres Leben aus , wo sie
vorn aufrauschte , da rauschte eine neue auf , und sie wollte gar

nicht versuchen , weiter nach ihr hinzuhorchen . — „Bist du

mein , Marja ? " — „ Frag doch nicht . " — „ Sag es doch . " —

„ Du weißt es ja , Schemeikka . " — Und derselbe Traum war

es , wenn sie ans Land stiegen , die Moore querten und auf
sandigen Hügelrücken hin unter Föhren nach neuen Gewässern
wanderten , wo in den Buchten immer neue Boote lagen , wie

von Geistern eigens für sie verborgen . Es war Holz zu einem

Feuer für sie gehauen und ein Laubzweigbett unter dem Dach
einer Reistghütte bereitet , wo sie auch übernachteten . . . . Wer

mochte es gemacht haben ? Schemeikka lächelte nur , wenn

Marja danach fragte .
„ Leg dich an der Spitze nieder, " sagte Schemeikka unter -

halb einer brausenden , langen Schnelle , der wievielten , das

botte Marja nicht in acht behalten können . — „ Leg dich hin !
Zieh das Tuch übers Gesicht . "

Und Marja fühlte , wie das Boot unter den kräftigen
Schüben der Ruderblätter ruckte , sie hörte , wie die Spitze gegen
die Kräuselwellen des schwachen Gegenwindes schwappte —

das Rucken wurde sanfter , das Boot sauste in weichen Sand ,
aber ehe Marja das Tuch vom Gesicht ziehen und ausstehen
konnte , fühlte sie , wie ein Arm sie unter den Knien und ein
anderer im Rücken hob und wie sie am User stand .

„ Damit du kommst , wie du gegangen bist, " sagte
Schemeikka .

„ Wo sind wir ? "
„ Am Ziel . "
Marja sah einen hellen , sandigen Strand , etwas weiter

oben eine grüne Wiese , dahinter einen schlanken Birkenwald ,
hinter dem Birkenwald einen hohen felsigen Bergrücken . Am
Rand der Wiese , unter einer knorrigen Hängebirke , stand ein
Häuschen , aus runden Föhrenstämmen aufgebaut .

„ Ich habe dich zum besten gehallen — mein Hos ist gar
nicht größer als so. "

Marja brachte nichts heraus als ein zärtliches , entzücktes :
„ Ach du , Schemeikka ! "
Es kam ihr wie ein Schwindel , zog ihr eine Träne ins

Auge , einen Schleier vor die Welt und das Leben . Ihr Auge
weinte , ihr Herz frohlockte , und doch wußte keines , weshalb .
Hübscher , zierlicher konnte nichts fein .

„ Ich habe dich zum besten gehalten , Marja , ich babe doch
noch einen anderen Hof als diesen hier . Wenn du dahin möch -
test , gehen wir ? Wenn du mit diesem zufrieden bist , bleiben
wir ? "

„ Wir bleiben . "
„ Aber ich muß zu Hause nachsehen . "
„ Das sollst du . "

„ Wagst du denn allein zu bleiben ? "
„ Und wenn du ein Jahr fortbleibst oder gar zwei , wenn

du nur im dritten kommst . "
VII .

Juha sitzt in halber Betäubung in seiner Stube , mit den
Ellbogen auf den Knien , umsonst bemüht , sich klar zu machen ,
ob es Abend oder Morgen ist und ob es noch derselbe Tag ist
wie damals , oder ob schon andere Tage und Nächte dazwischen
liegen . Manches von dem , was geschehen ist , erinnert er sich ,
anderes nicht . Es ist , als ob feine eine Körperhälfte abge -
starben und gefübllos wäre , wie die eine Hälfte seines linken
Beines feit dem Bärenbiß immer etwas taub war . Wenn er
daran rührte , war es wie fremdes Fleisch , . wirkte wie von
fern , von einem anderen Menschen .

Wo er auch gewesen sein mochte , so war es , als hätte er
sich um einunddenselben Fleck gedreht , links um das Wasser ,
rechts in niedrigem Bruchwald , auf schwankendem Moor -
grund . Dessen erinnerte er sich , und auch , daß er seine Mütze
verloren und wiedergefunden hatte . Es war auch noch etwas

anderes , dessen er sich gern erinnert hätte , auf das er sich an -
gestrengt besann , so daß ihm der Kopf schmerzte , die eine Seite
leise schmerzte ; die andere war taub und klebrig , als wäre sie
voll fremden , geronnenen Blutes .

Etwas war geschehen , was ? Was hat den Balken dort

auf dem Boden zerbrochen ? Weshalb liegt die Tabakstampfe
unter der Diele ?

Da fiel es ihm ein .

Aber warum hatte er das getan ? Wollte ich die Mutter

treffen ? Aber warum ?

Der Kopf wirbelte ihm , das Herz zog sich ihm zusammen ,
Er war eine Weile wie ohne Bewußtsein .

Dann war ihm , als hörte er einen fernen Ruf : „ Das lügst
du ! " Er selbst hatte es ja gerufen . Und jetzt fiel ihm mit
einem Male alles ein : wie er vom Hofe gerannt , im Laufen
geschrien hatte : „ du lügst, " es geschrien hatte , während er um
die Moortümpel lief , hinfiel , weiter lief , wie etwas verfolgend ,
um es zu packen , es zu zermalmen .

Aber das w a r ja keine Lüge . Das war ja Wirklichkeit .
Sie war ja gegangen . Sie ist ja fort . . . es schnitt ibm durch
den ganzen Körper und in die Seele , so daß sich sein Mund zu
einem Schrei öffnete , der aber nicht hervorwollte . Zugleich
wurde es wieder dunkel und wirr . Wenn das ges stehen war .
mußte ja auch anderes geschehen sein ? Aber es ist ja ifl�es wie
früher . Da ist der Ofen , und das Heimchen zirpt . Marja ist
nicht gegangen . Nein , dies ist nur ein Traum . Aber weshalb
wache ich denn nicht auf ? Kann ich mich nicht aufwecken ,
ehe ich ersticke ? Es entfuhr ihm ein Schrei , wie dem , der den
Alp von seiner Brust zu wälzen versucht . Er stand mitten auf
der Diele , die Arme ausgestreckt . Jemand sprang aus der
Herdecke von der Bank und stürzte mit einem Ruf hinaus , im
Hemd , weiß wie ein Hase . — „Kaisa , laß doch — ich tue dir
nichts, " tröstete Juha hinter ihr her .

Das Mädchen kam zurück .
„ Ich bin so erschrocken — ihr solltet doch in euern Speicher

gehen und schlafen — seid ja ganz naß und schmutzig . "
Juha ist vollständig zu sich gekommen . Er steht aus der

Treppe und sieht , daß der Morgen durch den rieselnden Regen
tagt . Der Hund kommt unter der Treppe hervor und
schmeichelt ihm um die Füße . Etn Tauchervogel schreit auf
dem See .

(Forts , folgt . )



Tie Charlottenburger Lehrerschaft ohne Gehalt !
Vom Cizailo ' . lenburger Lehrerverein er alten wir folgende

Z usch rifl : Die Charloltenbuiger Lehrer beriehen ihr Gehalt zum
grollen Teil durch die Kreiskasse Niederbarnim ll und zu einem
kleinen Teil sfrüheres Friedensgehall ) aus der Stadthauptkasse
Charlollenburg . Bekanntlich Halle der Finanzminister in Rücksicht
ans die Notlage der Beamten angcordnel . daß ihnen die zu Neu -
jadr sälligen Bezüge bereits vor Weihnachten ausgezahlt werden
sodlein Wie war die Ptapis ? Die Charlottenburger Lehrerschait
glaubte , durch bisherige schlimme Erfahrungen mit der jkreiSiasse
gewitzigt , wenigstens am 1. Januar im Besitz ihres Geldes zu kein .
Weil gciehlt ! Noch am 19. Januar hatte ein beträchtlicher Teil
der Lehrer nicht das ihnen für Weihnachten versprochene Gehalt
Werschledene Lehrerkollegien halten nach Neujahr Abgesandte zur
Kreiskasse geschickt , um sich nach dem Grunde dieser sonderbaren
Verzögerung zu erkundigen , und da stellie es sich heraus , dag die
Aiiweisiingeir auf die Bankkonten der Empfänger noch im Schöße
der Kreiskafse ruhten , in einem Falle sogar noch am 15 . Januar !
Wie ist es möglich , daß eine untergeordnete Dienststelle der wohl -
wollenden Verfügung des Ministers in solch unerhörter Weise ent «
gegenhandeli ? Die Beamten der Kreiskasse haben sich selbst «
verständlich ihre Bezüge vor Weihnachten ausgezahlt , kennen also
die Notlage der Beamten recht gut . Aber bei den Lehrern — ist
das eben etwas anderes I

Iu den Tod gefolgt . Gestern öffnete die Polizei auf Veran -
lossung von Verwandten die Wohnung des Ehepaares Lindner im
Haufe Tauroggener Str . 3 in Charlottenburg . Den eintretenden
Beamten bot sich ein erschütterndes Bild dar . In der Schlafstube lag
der 58 Jahre alte Johannes Lindner tot in seinem Bett . Ein
Herzschlag schien seinem Leben ein Ende gemocht zu haben . Die
s8 Jahre alte Ehefrau Elisabeth L. saß in der gaserfüllten Küche
mit durchschnittenen Pulsadern an dem Küchentisch und war eben -
falls tot . Vor ihr auf der Tischplatte lag ein geschlossenes Kuvert
mit der Aufschrift : ,,Mein letzter Wille / Sie war ihrem Manne ,
der eines natürlichen Todes gestorben war , in den Tod gefolgt .

Ein schwerer Unfall . An der Ecke Prenzlauer Alle « und der
Carmen - Syloa - Straße hat sich am Mittwoch abend ein tödlicher
Unfall zugetragen . Dort befindet sich die Fortsetzung der Stark -
siromleitung Golpa —Oberschöneweide für die städtischen Elekrrizi -
tülswerke Berlin mit einer ganz außergewöhnlichen Spannung .
Gestern abend wurde die Berliner Feuerwehr nach der Prenz -
lauer Allee alarmiert , weil dort ein Mann an dem Hochspemnungs
droht hing , der anscheinend tot war . Die Feuerwehr holte den

. Mann , namens Josef B e r g a u , einen 23jährigen Zimmermann
aus Lichtenberg , Atzpodienstr . 48 , herunter . Es stellte sich nun her -
aus , daß er schwer verletzt war und zwar beim Aufrichten
eines Ballens , wobei ihm die Beine zerquetscht worden
waren . Der Bewußtlose kam wieder zu sich und wurde nach dem
Krankenhaus am Friedrichshain geschafft . Man hofft ihn am Leben
zu erhalten .

Die Milchbelieferung . Da der Milchelngana stark zurückgebt , kann
die ' /, - Liier »Krankenka ' . te am Donnerstag , den 27. Januar , nicht mit Fri ' ch«
milch bellciert werden . Die übrige Beliescrung bleibt wie bisher .

Ldftigc OTustk . Orchester — Gelang — Tanz , am Sonntag ,
den 27 �Februar , vormittags 11 Ilbr , im Grohcn Saal der Neuen
Weit . Oatenheide . Mitwirkende : Frau Steffi Hart mann , Balleltmeinerin

des Deutschen Opernhauses : Frau Gertrud Wolf , da » Biütbner -
Orchester unter Leitung von Herrn Dr . Ernst Jockl . Karlen im Vorverkauf
L M. , an der Kasse 3,00 M. , bei allen AbteilungSkassierern , den Obleuten
der Vildungsaiisichüsse , in der Buchhandlung »Vorwärts " . Lindem ' tr . 2,
Zigarrengeschäft Horfch , Engeluier 15, und im Bureau des Biidungs -
auslchilsses , Lindcnstr . 3, geöffnet von 9 —1 Uhr , Donnerstag van 9 —1 und
4 — 7 Ubr .

Reichsbnnb der Kriegsbeschädigte » , Kriegsteiluelimer und
Hinterbliebenen , Bezirk Friedrichshage » . Donnerstag , den 27. Januar ,
abends ?>/ . Uhr , bei Otto , Kirchstraße : Mitgliederversammlung .

Groß - Serline ? parteinachrichtea .
Achtung , Abkeilungsvorstände !

Agikakionsmatecial für die „ Rote Woche " ist noch im Sekre -
lätvat , 3n den Zelten 23, vorrätig . Abteilungen , die noch nicht mik
ZNaterial versehen sind , werden ersucht , dies umgehend abzuholen .

heute , Donnerstag , den 27 . Januar :
Kreis » tSallesche » Tor ) . 7 Uhr Oeffcntliche Eltern Versammlung der 144. Sie.

meiildeschule , in der Aula Gracfestr . »5/85.
7«. itbt . lTchäneberg ) . V Uhr im Lotal von Obst, Martin - Luther - Etr . 09,

Eihung des Abicilungsoorstandcs , daran anschließerid um 7 Uhr aemeinlamc
Eizung alier Juntlianäre der Abteilung .

Inngsozi - liste » <»ri ! p?c A- uliill ») . 7� Uhr im Jugendheim Aogaistr . äZ,
Vortrag über „Gcmcinschastserziehung und Sozialismus " . Referent : Kreis -
fchulrai Rydchl . — ( Grupv « Treptow ) . 7 Uhr im Jugendheim Elsenstr . Bor -
»rag Uber . . Grnndsählick ' es und Taktisches im polilischen Kampf " . Refereniin :
vienosstn Klara Bohm- Echuch . — ( Gruppe Sermsdarf ) . S Uhr im Landhaus
Neunzig . Vortrag des Genossen Erich Frankel : . . Die Gewerkschaftsbewegung " .
Genosse Lepdre : „ Da , Erfurter Programm " . ( Religion , Welilichkcit der G- Hule,
Etaat . - bstrgcrlundc . )

Morgen , Freitag , den 2S . Januar :
Kreis 4 ( Berlin , Miii «) , 7 Uhr im Bstrgerheim , Alte Schönhauser Sir . 2324 ,

Sltzung der Elierndeirätc .
Krei , z ( Friedrichshain ) . 7 Uhr Elternbeiröteverfammlung , Schulaula

Lange Str . 79. Thema : „Siaatsbstrgerkund - nnd Reichsverfaffnng . Referent :
Bruno Borchardt .

Kreis 2 ( Tiergarten ) . 97— 41. Abt. , TVj Uhr Frouenabend in der Paden -
vofcr Brauerei , Turm - , Ecke Stromstraße . Referent : Gustav Heller : . . Die
Sozialdemokratie und die Frauen " .

öl. Abt . ( Ehaelattenhurg ) . 7! 4 Uhr Beamtenversammlung bei Schellbaib ,
Königin - Elifadcth . Str . 9. Vortrag des Genossen Kuglcr , Vorsitzender des deui -
schen Bramtcnbundes .

_ _ _ _

Gencktszeitung .
Der Naubüberfall im Kaiserhof .

Der räuberische Ueberfall aus einen Banklehrling , der am
S1. März o. I . im Hotel Kalserhof ausgeführt worden ist , beschäftigte
gestern das Schwurgericht des Landgerichts I . Die auf Be -
trug , Unterschlagung und schweren Raub lautende Anklage richtet sich
gegen den Kaufmann Ottokar Hans Kluge , der sich auch „ Jmpre -
sario " nennt und den Drogisten Friedrich Kuppe . Kluge ist ein
sehr gewandter Mann , der zusammen mit dem jüngeren Mitange -
kloaten in Dresden uod Leipzig mehrere große Begrügereien aus -
g- sübrt hat . Obgleich Kluge verheirarel ist , unterhielt er . ein Liebes -
Verhältnis mit der Schwester des Mitangeklagten , mit dem er sich
zu den jetzt zur Anklage stehenden Straftaten , die in Dresden ,
Leipzig und Berlin spielten , verband . In Berlin ging der Plan
dahin , einen Banlanaestellten in ein Hotel zu locken , dort zu über -
fallen und ihm sein Geld zu rauben . Unter dem Namen Schneider
mietete sich Kluge mit seinem „ Sekrelör " ein Zimmer im Hotel
K a i s e r h o f und trar dann mit dem Subdirektor der Stuttgarter
Lebensversicherungsbank in Verbindung , um angeblich einen größeren
Lebensoersicherungsbetroa abzuschließen . Er erklärte diesem , daß
er aus einem großen Nähmaichinengeschäst , das er abgeschlossen , in
den Besitz einer großen Summe in Gold gekommen sei . die von
einem Ausländer herrühre und die er mit Aufschlag in Papiergeld
umwechseln wolle . Der Subdirektor Segadlo glaubte ihm be -
hilflich jein zu können und verwies ihn an den Prokuristen eine «
BantgetchSst » in der Kanon ieastraße . Nach Verabredung dort wurde
dann am 31 . März der 2( 1j . ährige Konrad Scheffler mit der Summe
von ZOOM M. , die er in einer Tasche bei sich trug , nach dem
Kaiftrhos geschickt , uin dagegen vom „ Direktor Schneider " das Gold
in Empsang zu nehmen . Im Zimmer stürzten sich beide Angeklagten
plötzlich auf den jungen Mann , veriuchten ihn zu fesseln und zu
knebeln . Kuppe hatte dabei ein Messer in der Hand , womit er vor
dem Gesicht des Uebersallenen herumfuchtelt « . Dieser Ktzt « sich kräftig
zur Wehr und biß den Kluge , als dieser ihn zu knebeln ver -
suchte und chi , mit einer Hand am Schreien hindern wollte , in die
Hand . Als Scheffler bei dem entstandenen Ringkampf einen Moment
sich befrsit hailc , schrie er kräftig um Hilfe . Diese Hilferufe hörte
der Zimmerkellner Krasenimui . der gerade den Korridor passierte .

Jortschung öer �ustizöebatte .
In der gestrigen Reichstagssitzung ergriff zunächst das Wort : i Justiz viel zu hoch , um von den Angriffen des Borredners getroffen
Abg . Graf zu Dohna ( D. Bp. ) : Der Reichsjustizminister hat die zu werden . ( Unruhe links . ) Schließlich hat der Vorredner damit

Zustimmung meiner Freunde bei der Durchführung seiner Reform
arbe ten . Wir würden

gedroht , daß die Arbeiterschaft sich unter Umständen ihr Recht selbst
begrüßen , wenn der Belagerungszustand | verschaffen würde . Ich warne auf das dringendste davor , mit der

in Bayern bald aufgehoben werden könnte , denn unter jedem - Gewalt zu spielen , denn jedem gewaltsamen Borgehen wird die
Ausnahmezustand leiden die Rechtsgarantien . Aus | Reichsverwalrung mit der größten Energie begegnen . ( Lebhafter
demselben Grunde treten wir für baldige Abschaffung der
Amnestie ein . Dos Marburg er Schwurgericht , da »
zu demselben UrteU gelangte , wie die von Ihnen bekämpste
Militärjustiz , hätte nach Ihrer ( nach links ) Ansicht die Ange -
klagten wohl deshalb verurteilen müssen , weil es sich um Stu -
d e n t e u handelte und die Opfer dem Arbeiter st ande ange -
hörten , ( l ) ( Sehr wahr ! rechts . — Unruhe links . ) Allerdings re¬
agieren unsere Richter mit ihrem starken Gefühl für Staatsaukorikäi

anhaltender Beifall und Händeklatschen rechts . — Zischen links . )
Abg . Dr . Levi ( Komm. ) : Die letzten Worte des Reichsjustiz -

Ministers kamen ihm vom Herzen und auch aus dem Herzen der

Rechten . Das Geständnis des Jägers Runge über feine Letelli -

gung an dem Morde Liebknechts und Rosa Luxemburgs
ist bereits vor einem Jahr den Behörden zugegangen . � Ich frage den

Minister , ob das Geständnis » or oder nach der Bestätigung des Ur -
teils in die Hände Noskes gelangt « ? Es ist erwiesen worden .

auf revolutionäre Verbrechen besonder » lebhaft . Es ist unerhört , daß die Justiz gegen rechts und links verschieden gehond
daß in diesem Hause immer wieder ein Unterschied zwischen Bürger - habt wurde und das kann nicht jedesmal ein Versehen der Richter
tum und Arbeiterschaft gemacht wird . Wir kennen diesen Unter - ! gewesen sein . Seit Monaten werden die Briefe unserer Vertrauens -
schied nicht . ( Große Heiterkeit auf der Linken . ) Ich muß davor ! männer in Werdau und Steinfließ überwacht : dagegen hat man
warnen , daß auch unsere Justiz unter das Joch der Parteipolitik noch nie etwas davon gehört , daß ein Brief des Herrn Generalland -
gebracht wird . i schaftsdirektors Kapp geöffnet worden ist . Im Reiche der Justiz

Abg . Frau Lüder « ( Dem. ) : Biel « Urteile , sowohl im Straf - als ! hat es keinen General Ludendorfs zu geben , sondern nur
auch im Zivilprozeß , sind dem Volk oft u n v e r st ä n d l i ch. Wir : einen
Frauen haben ein großes Interesse an der Durchführung der Grund - Menschen ohne Epauletten .
sätze der Verfassung auf dem Gebiete der Justizverwaltung . : . . . „ � � . o v s . �
Auf Grund der jüngsten Verordnunq des preußischen Iustizmin - stcrs �e „ Tiincs - Skrtstel über den Hochverrat Ludendorsts nach . em

können die Frauen zwar die Funktionen eines Gerichts -
schreib ers verrichten , werden ober als nicht befähigt zur Stell -
Vertretung eine « Rechtsanwaltes nicht zugelassen . Großen
Wert leaen wir auf eine Revision des F a m i l i e n r e ch t s. Eine
unerträgliche Prozedur ist

oas heutige Scheidungsverfahren ,

dessen Erleichterung wir unbedingt fordern . ( Zurufe : Oho !
Heiterkeit . ) In der Bestrafung von Verbrechen wider das
keimende Leben muß große Vorsicht obwalten , weil oft
wirtschaftliche Not der Antrieb dazu ist . In der Frage des

Kapp - Putsch , die sehr gut detailliert waren , sind vom Oberreichs -
anwalt nicht nachgeprüft worden . Den Grundsatz , die Justiz

sei die Grundlage des Staates , erkennen wir an . Die Erschütterung
der Justiz ist eben nichts anderes als die Erschütterung des jetzigen
Staates und des ganzen gesellschaftlichen Systems . ( Beifall bei

den Kommunisten . )
Abg . Vock (11. Soz . ) : In ganz Thüringen hat kein Mensch die

Ueberzeugung , daß das

Urteil über die Marburger Studenteu

zu Recht besteht . — Der Redner verbreitet sich ausführlich über die

gesamten Reglements der Brost iiution , insbesondere , was die i Einzelheiten bei der Erschießung der Arbeiter in Thal . �ber-" - - - - - - ' Haupt hätte der Prozeß m Gotha verhandelt werden müssen .

Dieser Fall hat deutlich gezeigt , daß es höchste Zeit ist , die S ch w u r «

geeichte nach dem allgemeinen gleichen Wahlrecht

durch Verhältniswahl zusammenzusetzen , denn jetzt bestehen
die Geschworenengerichte nur aus Angehörigen der besitzenden Klaff «.

Ich frage den Minister , welche Entschädigung die Hinter .
bliebenen von Thal erhalten sollen ? ( Lebhafter Beifall links . —

Unruhe rechts . )

Reichsjustizminister Dr . heinze : Die Reichsjustizverwaltung ist

bereit . Mißstände abzustellen , soweit es ihr möglich ist . M i ß g r i f f e

können natürlick nicht vermieden werden . Bedenken Sie , daß im

Jahre 1919 allein in Preußen 1 433 000 Anzeigen erfolgt sind .

Abg . Dr . Rvsenseld ( U. Soz . ) : Es kommt auf den Geist an .
der von der Reichsjustizoerwaltung ausgeht . Solange ein Herr

Heinze Minister ist , ist Bertrauen für uns unmöglich . Betreffs
der Enthüllungen der „ Roten Fahne " können uns die Erklärungen
eines Ludendorff und Konsorten nicht genügen . ( Große Unruhe

Kasernterung der Prostituierten betrifft , gibt es für uns Frauen
von der äußersten Rechten bis zur äußersten Linken mit dem alten
System kein Kompromiß . ( Beifall . )

Reichsjustizminister Dr . heinze : Den Antrag des Abg . Rad -
b r u ch , daß das Reichsgericht eine regelmäßige Ueberstcht über die
abgeurteilten Kriegsverbrecher geben soll , bitte ich abzu¬
lehnen , weil das Reichsgericht sonst unerträglich belastet
wird . ( ? ) Wenn der Antrag , den Referendaren Vergütung zu
gewähren , angenommen wird , so will ich deswegen mit den Ländern
Fühlung nehmen . Ein Gesetz zur Besserstellung der unehelichen
Kinder wird in Kürze fertiggestellt sein .

Abg . Souerbrey ( U. Soz . ) : An unserer Justiz ist die Revo -
! u t i o n spurlos vorübergegangen . Ungeheure Härten kommen vor
bei der Handhabung der Untersuchungshaft . Auf welche
Weife gedenkt der Herr Minister für d' e fachgemäße Erledigung der
Anträge zu sorgen ? Auch mit der Ausweisungsschmach
gegen mißliebige Ausländer muß endlich ein Ende gemacht werden .
Daß die Justiz stets die Kapitalsinteressen gewahrt hat , geht ; rechts . ) Die Mißgriffe der Justiz sind nach der Ueberzeugung de ?

auch aus der Tätigkeit des Reichsgerichts hervor .
Das Vermögen des Herrn kapp ,

das angeblich 2 % Millionen beträgt , steht unter einer Zwangsver -
waltung , die nur «in Deckmantel zu fein scheint . Gegen den Hoch¬
verräter Ludendorff und andere , die sich die Schaffung illoyaler
Organisationen haben zuschulden kommen lassen , wird nicht vor -
gegangen , aber wenn man einer angeblichen Roten Armee im
Rheinland auf die Spur kommt , greift man mit Verhaftungen durch ,
die sich nur auf Spitzelgerüchte stützen . Die Morde im Rhein -
lond , wo Arbeiter ohne Standrecht und ohne Gerichtsverfahren
massenweise getötet würden / müssen endlich gesühnt werden . Das
ist ja das Unerhörte , daß der Arbeiter , der sich im Kampf vergeht ,
von der Staatsmiwaltschaft gefunden wird� sich aber für Leute von
der anderen Seite , die snstematisch morden , kein Staatsanwalt findet .
Wenn die Justiz nichts tut , wird der Arbeiter selbst
Justiz üben müssen . ( Ungeheurer Lärm rechts . ) — Unsere
Justiz leidet unter der Ueberproduktion von Gesetzen . Die
großen sozialen Probleme bleiben unberücksichtigt .

Reichsjustizminister Dr . heinze : Auf alle dir Fälle , die der Vor -
redner vorgebracht hat , kann ich unmöglich eingehen . Auf die An -
zeige der „ Roten Fahne " wegen des angeblichen gegenrevolutionären
Feldzugplanes konnten wir doch nichts tun , nachdem festgestellt war ,
daß die Unterschriften von Ludendorff , Reoeutlow und
Escherich gefälscht waren . ( Lebhaftes Hört , hört ! ) Luden -

dorff hat um das Vaterland hohe Verdienste und das Reichsgericht
hat festgestellt , daß von Hochverrat bei ihm nicht die Rede sein
kann . ( Widerspruch links . ) Gegen Kopp hat man einen Haft -
b e f e h l und einen Steckbrief erlassen ; auch wird man der Ver -

mögensbefchlagnohme nähertreten . Im übrigen steht die deutsche

Arbeiterschaft keine objektiven , sondern sie stellen eine bewußte

Beugung des Rechts dar . Wir werden nicht eher ruhen , bis

das Volk von dieser Klassenjustiz befreit ist . ( Große Unruhe rechts .
Die Worte des Redners gehen zum großen Teil im Lärm unter . )

Darauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte eingebrocht .
der mit den Stimmen aller Bürgerlichen gegen die Stimmen aller

Sozialisten angenommen wird . — Präsident Lobe erteilt dem

Abg . Konten ( Komm ) das Schlußwort » woraus die Rechte flucht -

artig den Saal verläßt . ( Unruhe links . Zuruf Adolf hoffmanus :

Nehmen Sie doch Heinze mit ! )
Abg . Koenen ( Komm ); Herr Heinz « hat sich heute als der Ebef

der Klassenjustiz demaskiert . Die Wellen der sozialen Revolution

werden die Klassenjustiz und den Militarismus hinwegschwemme - v

( Präsident Löbe erteilt dem Redner nachträglich wegen des Ans -

drucks „ Chef der Klassenjustiz " einen Ordnungsruf . )
Damit ist die Aussprache beendet .
In der Abstimmung werden die einzelnen Titel des Etats

gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten , die An -

träge R a d b r u ch ( Soz . ) auf Vorlegung einer Ueberstcht über die

Kriegsverbrecher , auf Vergütung für die Referendare und aus Vor -

legunq eines Gesetzes , dos den Frauen die Gleichberechtigung im

Justizdienst gibt/gegen die Stimmen der Rechten angenommen .

Angenommen wird auch der interstaktionelle Frauenantrag aus Zu -

lassung der Frauen zu juristischen Aemtern und Gleichberechte .

gung der Frau im Familienrecht .
Das Haus vertagt sich auf Donnerstag 1 Uhr : Gesetz über die

Abgabe von eidesstattlichen Versicherungen , Kontrolle der Kriegs -

rechnungen , Uebergongswirtschaft , Haushalt des Reichswehr -

Ministeriums .

Als ihm nach mehrmaliger vergeblicher Aufforderung die Tür ge -
öffnet wurde , trat ihm Kluge mit der Bemerkung entgegen : „ es ist
schon alles in Ordnung " . Kluge wollte entschlüpfen , Krasemann
vertrat ihm aber den Weg . ließ von anderen Angestellten die Tür
besetzen und drang ins Zimmer . Inzwischen hatte Kupp « das
Fenster geöffnet und versucht , mit der Geldtasche am Fenstersims
entlang zu klettern und so aus die Straße zu gelangen . Krasemann
ergriff ihn jedoch und zog ibn zurück . Die Tasche fiel dabei zunächst
auf die lvtraße und ist später dem Besitzer zurückgegeben worden .

Das Gericht verurteiile den Angeklagten Kluge zu 6 Jahren
Zuchthaas und 10 Jahre « Ehrverlust , den Angeklagten Kupp « unter
Zubilligung mildernder Umstände zu 2 Iahren 3 Monaten
Gefängnis .
Haft angerechnet .

Beiden wurden 9 Monate auf die Unterfuchungs .

Soziales .
Eine rechtswidrige Klausel .

Eine Entsckeidung , die für Beamte von grundsätzliche ? Be -
deutung ist . fällte am Dienstag das Landgericht II Berlin in
öffentlicker Verhandlung . Vor dem Landgericht standen drei
Gemeinde iekretäre aus Steglitz gegen die Gemeinde
Steglitz . Objekt : etwa 14 000 M. vorenrbalteneS Gehalt .
Tachverhall : Nach mehr als 10 jähriger Diäiarzcit mußten die
drei Beamten , um als „ Bureauassisienl " die erste Zeit angestellt zu
werden , 1995 und 1996 je eine Erklärung unierzeichnen , in weicher
sie auf einen Teil des aesetzmüßiaen Gehaltes Verzichtelen .
Da der Verband der Ko» , » ,uiialbeamten und - Ängestellien der
Meinung war . daß die besagte . Erklärung " rechtlich ' ung ülti g
ist . wandten sich die Beamten an den Gemeintevorstand Steglitz ,
der auch durch Vorbescheid vom 2. September 1919 die Ansprüche
zuerst anerkannte . Die Gemeindevcrireiung lchnie aber
später ab . die cinbekaltenen Gebaltsbeträae zu zable ». Desgleichen
der damals noch zuständige Landrat des Kreises Teltow . Luch ein
Beschluß des KreiSaiisschuffes vom 9. März 1929 erkannte ani Ab¬
lehnung . Die drei Gemeindsfekretäre beschritten infolgedesicn den
Rechisweg gemäß dem § ? des KommunalbeamteNgesetzeS . Das
Getickt machte zuerst einen Vergleichsvorichlag , der nicht ange -
nommen wurde . DaS Landgericht II erkannte für Recht : Der
Beschluß des KreiSausschusseS des Kreiies Teltow vom 9. Mär ,
1929 wird aufgehoben . — Die GehaliSansprüche der drei Ge -
meindesekreiäre werden grundsätzlich anerkannt . Im
übrigen : «/ » der Kotten trägt die Gemeinde , je die Kläger
( da die Besoldungsbeträge der ersten Jahre zum Teil
vürjährt sind ) .

/lus aller Welt .
Die Opfer voa Gelsnitz .

Dem „TU. - Sachfendienst " wird gemeldet : Di « Geineiad « Otis -

nitz hat aus Anlaß des Grubenunglücks eine öffentliche Bekannt -

machung erlassen , wonach bis zum Tag « der Bestattung der ver -

unglückten Bergleute Vergnügen , Theateraufführungen und musika -

lisch « Veranstaltungen unierbleiben sollen . Die Gesamtzahl der

Todesopfer hak sich bi « auf 54 erhöht . Die Beerdigung der » erun -

glückten wird Donnerstag , nachmittag 3 Uhr , in Oelsnitz erfolgen .

Die meisten der auswärts wohnenden Verunglückten iverden gleich »

falls mit in Oelsnitz beerdigt . Sie sollen in einem Massengrab

bestattet werden . Der Hedwig - Schacht wird voraussichtlich ganz

ruhen . Auch die Gewerkschaften der anderen Gruben bereiten eine

würdig « Bestattungsfeier vor . Reichspräsident E b « r t hat an die

Gewerkschaft Deutichland folgende Kundgebung gerichtet :

Die Nachricht von dem schweren Grubenunglück , das so vielen

braven Bergleuten Leben und Gesundheit nahm , hat mich tief be -

wegt . Ich bitte Sie , den Hinterbliebenen der getöteten Bergleute

meine herzlich st e Teilnahm « und den Verunglückten mein «

besten Wünsche für ihre baldig « Wiederherstellung zu übermitteln .

Di « Gewerkschaft Deutschland , unter deren Verwaltung der

Friedensschacht steht , hat für die Hinterbliebenen zunächst

159999 Mark bereitgestellt . Wie oerlautet , planen auch

die Arbeiter ein Drittel de « Lohne « einer Schicht den

Hinterbliebenen ihrer toten Kameraden zu spenden .

Schweres Eisenbahnunglück .
Gestern nachmittag gegen 2 Ahr fahr aas dem Güterbahnhof

Erfurt der P e r f o a e a z a g Ztr . 6tS einem Güterzug ta die

Flanke , hierbei wurden beide Lokomotioeu schwer beschädigt und

einige Ableite eine » Personenwagen « eingedrückt . E » sollen zahl -
reiche Personen verletz » sein , wie die . ZNitteldeulsche Zeitimg "
von angeblich zuständiger Seite ersähet , sind zwei Personen t o «

sechs schwer und gegen zwanzig leicht verletzt . Eine amtliche
Meldung liegt noch nicht vor .

Stakt Sohle — ein kleiner Dnd ? « Sack . Ksirzllch wurde in
Wie « folgend « polizeiliche Anzeige erstattet . He , wenu sie aus



Wahrheit beruht , eine besondere DtebesschtouheU beweist : Tine | In den Reifer . Sr begegnete einem itiZhrigen I u n g e n , der ganz i den Sack mit dem Jungen auf die Achsei genommen und in den
Wohnpartei hatte eine Fuhre Kohlen erhalten . Die chausgebilfin berußt die Treppe hinauslies . Zur Rede gestellt , was er im Keller Keller getragen , als ob der Sack Kohle enthielte . Im
stand im Flur und hatte die Aufgabe , die Zahl der in den Keller , gewollt , gebrauchte er allerhand Ausflüchte , bis er schließlich gestand . Keller war der Junge aus dem Sacke geschlüpft , und der leere Sack
getragenen Säcke mit der Zahl der entleerten Säcke , die dann oben Die Kohlenträger hatten sich des Jungen bedient , um die Partei um wurde dann zu den übrigen geleerten gelegt . Der Junge schlich
aufgeschichtet wurden , zu vergleichen . Alles schien in Ordnung . Zu - ein paar Sack Kohle zu bestehlen . Aus ihr Geheiß war der Junge dann die Treppe vom Keller hinauf , um das Stückchen zu wieder -
fällig kam noch während des Abtragen ? der Kohle der chausbesorger j in einen leeren Sack geschlüpft und ein Abträger hatte > holen .

TRADITION
PROBLEMDie - neue
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BezirKsverdand Berlin
S. P. D.

78 ?bt . ,Berlw - Schö »eb »rg
Am 24. Januar verstarb

unsere Genossin

Olga Broschell
im Alter von 35 Jahren .

Ehre ihrem Andenken I
Die Einäscherung erfolgt

am Freitag , den 28. Januar ,
vom . 10 Uhr. im Krema¬
torium Gerichtstraße .

Rege Beteiligung wird
erwartet . 173 12

vomo0vath . Ii ! stiLllt
tlrscdlecdis - . Haut- , Harnleid .
FadmUrinVereneung . friscne
u. alte f alle . Schnelle , sich ,
schmerzl . Behdlg . 50 jähr . Prax .
Härder , Friedrichsir . 112b,
Oranienh Tor . Spr. 9-2, 4-8.

Frohes
Wandern

SinSuch . dasFreude
geben will

San (Z achred . Dieleselb

preis 3,50 Mark

Auchhanblugg Vorwärts
Sertin SS . 0» llndenstrahe 2 1

Kupfer
Messing , Zinn usw .

QoecksiHier , Zalmgeliisse,
Platin-, Colli-, Siliieptinieli,

kauft '

Brunnfstr . 11

Beusseistr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72 .

Metallbetten
Etahldrahtmatraßen , Kinder -
Fetten . Polster an jedermann .
Kataloq fr. Flsenmodelkadrili .
Suhl in Thür . 88/15

« « SH enorm

IchBi liillioe

Inventur

llIJs ! » .

Perser ri

Möbelstoffe , Gardinen .
LäuferstoHe , Tisch - und
Oiwandecken , Tflllbett -
decken , Steppdecken .
Treppenläufer empfiehlt

Teppich -Spezialhaiis

Berlin -Soll . Seit t8

nur

rnt 158.

G . m .

b . H.Peek & Cloppenburg
Gertraudtenstr . 25 - 26 BERLIN C, RofistraBe 1 u . 2

Prelswetle Konflrmonden - Anzase
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Dunkel melierter Cheviot . . . .
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Dunkelblauer Cheviot
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.

Dunkelblauer Cheviot
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Dkl . mal , eehr haltbarer Chav . .
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Dunkelblauer Cheviot
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Marengo - Cheviot
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Marengo - Cheviot

ur Aufklärung !

Neuerdings werden dielfach
Pflanzenfette » die nicht aus

unseren Werken stammen » als

Palmin angeboten und ver¬

kauft .
In allen Fällen handelt es

sich um Mißbrauch der uns

gesetzlich geschützten Marke

Palmin .

Palmin nur echt ,
wenn von

H. Schlinck & Cie . A. - G.

Hamburg

BpMisimt Dr. med . Coleman
Friedrichstr . 91 92 , Ii ( Fckc Dorotlieenstraße )
Hanta , Harn - und Heschlschulclden . Sex . Neu .
raatheale . Frauenleiden . Blutunlersuchunxcn ,
Salvaraankuren . Behandlung ohne Berulsstörung .

Spreehstunoen ! 0 —1 5 —S. Sonntags Ist —12. _

SMUmafdifnen
zu kaufen �esuttif
Angebote mit System - und Preis¬
angabe unter T. 17 an die Haupt¬
expedition des „ Vorwärts " erbeten

_ "

Z Hillionensehtager
WM - sehe billig "TiSXH

Nene iaum . - 5 >gaee » easplhe ohne Siel| Süc dt« und drn
Heuen Ziaueetlentatee werden Exporteure , Srossisirn , Ver-
trcter und Neijende , welche sltr eigene Rechnung taufen , siir
Berlin und alle Pläke de» Zn- und Auslandes gesucht,

Jricli Geliert G. m. b. H. , Berlin B II

uweletr
Uhr grotttt SUbrrlatrr

Margraf ' co . ts

Kanonlersirasse 9

1 aaeattlea $ tr *MS»ISa .

Dr . meda Hollaender ,
Speitalarx « tllr Haut . , Frauen - and Blasenleiden |
Behandlung ohne Quecksilber , ohne Berufsstörung .

! Blutumersuchung .
Aufkl . BroschOre Nr. 1«. diskret verschlossen Mk. 2,50

Berlin W 8, Lclnslcer Straße 108 II ,
Täglich 11—1, 5- 7. Sonntags 11—1. 187/4* |

Aerztl. Heilanstalt mm . Dr. Dammann
Spezialaßehandlung

*

für alle Geschlechtskrankhelten
nach langjährig bewährtem Verfahren .

BerHn W 300 . Potsdamer Str . 128 B.
Sprechstunden 9—11 , 2— «, Sonntags 10 —II .

Bei Angabe des Leidens wird belehrende QroschBre
diskret verschlossen ohne Absender gegen .1 AI. zuges .

Wichtig för Frauen , Töchter
und Schneiderinnen

Ein neuer

ZnsElineiile -
iäii- u. lim-

arbeitungs-
Kursus
beginnt

am

Dienslag. dm

I. Febnar .

Vorm. - , Nachm. - , Abendkurse .
Berufs - u. Hausbcdarfskurse .
schneidern u. Näh. sowie L' m-
arbeit , u. Mod. cig, Garderobe .

Honorar monatlich 50 M.
Sprech si v mrg. y b. abdsOL ' hr

Privat- Zoseiineiiie -Seliaie
Inh Frau Hedwig Krimer .

Berlin C 2, Neue Promenade 3,
direkt am Hackeschen Markt

und am Bshonof Börse .

5lnpser ,
Messinfl » Zinn »

sÖrntUche «llmctallc
taust zu Tage sprei >«».

BieoeHoolillttsKeZS .
Händler Sxtrap reise

\ [ \ W\ M teuittolon ,

MM
Kifrli | rst StJO .

Pianos - Mgel
gebrauchte , detanntest » Fir «eninstr »ment « ; nrue

Graste Auswahl

Gieis Gelegenheitskäufe

Pianohaus , Alexanderfir . 37
gegenüber Polizeipräsidium

mm
Dlsch . Weinbrand Fl 4«J0eT . .
Jamaika - Rum 32S0, Hohro
397s , Panweln 29 . —, feit . s(iB,
schwer , Malaga Kraftig . Rlojs -

Kmweln .
J . F. Rauch , N. , Bergstr . 34,
Gonhardstr . s , Potsdam StrJ14,
Inval . - Str . l64,Qr . FiW. Str . ! 12,
Priedr . - Str . I I . Schönh . AU. 178.

Zinn u . Blei
sowie alle Altmetalle kaufen

zu Tagespreisen

Metallsciimelzwerke ,
Wuldemarstr . 74 ,

Telephon ; Moritzplatz 9955

Straheuhändler !
Hausierer !

und Perionen , welche Land -
tundschail besitzen, binnen durch
Vertäut van Seite » re. zu
tvnkurrenzlos billigen Preisen
gr Umsatz u. gut Perdtenst er ,
»renscher . Reu - Tempelhos ,
Hohenzollernkorso IL ll8/8a

MM ankaulssteile
Owtern ,

Grüner Weg SO
zahlt Tagespreise för

Rtigfer , Messing ,
Blei , Zink etc .

aouuuuouxw "Ii ' MAxmniAMj- jui

I Stellenangebote -
8(K»nonoriT<cwwnciar>nnru. i tu KarrcM

inflnirate «3nfientp I
s. Rundschtff Rähmaschinen |
von bebeut Nähmaschinen -
sadrikNorddeutschlande gel.

Offerten mit Angabe der
. bisit Tätigt , unt H. F. ZbI0

4 bef RudoltMosse Hamburg |
——M MW»

Tüchtige

MllMllM
mit prima Zeugnissen siir Bau -
aussllhrunäen austerhald Ber -
lins per fofari gesucht. Be-
Werbung mitZeugnisabschristen
unter Z. 17 an die Hauplerped .
de» „Vorwärts " erbeten . ZoSOb

miiimimiiiimwitiniii' immiiimiitiliiimutzimimimiimiitzimiiiiiiiimiiiimminmtmiiiim,
- MMMMMMS

I Sei !Seifen - Sieöer
oder

Meister
«elcher nachweislich hervorragende Er-
fahorng in der Herstellung von Schmier -
seife Hai, für Berlin gegen hohes Gehalt
gesucht. Zuschriften unter J . B. 21 760 an
Radolt Mossc , Berlin SW 19. Erbetene
Bersdiwiegenheit unbedingt zrtgtfichert

iiiiimiimimiMiiiiiiiiuiiiiiimimiiiimiimiiiiiiiiimiiiiiiiimiimiiimiiiMiiniiimHiii

ilt |

» I
"■ I
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Tüchtiger

Metallsortierer
- gesucht

. . . . .

Rur Bewerber , die schon Isingere gett in der Metall -
brauche als Sortierer tätig waren und volftommen
»ertraut find , bei gutem Lohn zum inägirchst so¬
fortigen eder aber sväteren Eintritt von Berliner

Metall - Srosthandtung gesucht.
Offerten unt . A, 18 an die Haupiegv . d. , Porw- irts "

cgistnugsfühlge Seifen -
Srodhuubinng

sucht bei Konsum . Anstalten ,
»Srost -Betrted . , Seifenhandig . re.
gut eirrgef. Vertreter geg. Prov .
Angebote unt . Z. 172 Zeitnngs -
zentral «, Zerusaienter Str . o 0.

Tüchtiger selbständiger

Conlenrfärber
siir Schappefeide in siiddeut »
schem Betrieb gesucht. Offerten
unter J . J . IS 226 an Rudolf
Mosse , Berlin SW 19. [*

Singerstickerin
geübte . IN und ansterm Hause,
oauernd . 34/11
ZI) «mal , Stralauer Slraste Z9.

Näherinneu
( Haus - il Heimarb . ) fürPupyeu «
ausführvng , ebenso

Einnäherinnen
stirLtilftasten . S. Markinaun ,
Neuenburger Siraße 32.

durchaus perseh , 17 —25 :
alt . gesucht .

Bewerbung schriftlich .
Oskar Böttcher ,

BSlvwstr . ai ,

Uimktotr . 54

sucht
für die AbPeilungen

Strnmpfwaren , Schuhwaren
— tüchtige , nur branchekundlge —

Verkäuferinnen
zum sofortigen Antritt , «ventl . I. Mäfz 192!

Tüchtige

für

Kolonialwaren
sofort gesucht

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags
A —6 Uhr abends

i . Jandorf & Co.
Brunnenstr . 19/21

Arbeiterinnen
für Blusen und Sindertleider , welche einen größeren Beiriek »
zur Nersiigung haben , ssir guten und feinsten Genre sofort
oerlangt . Meldungen vormittag » S —ll Uhr. 34/9

R. M. Maassen G. m. b. H,
249 _

BUIowftr . 3.

Sttaßenhänöler für den �vorwärts "
gegen festen Löhn nnd Prozente für alle Stadtteile werden so- ort eingestellt .

Meldungen von S —5 Uhr in der

jlHaupteiepeöition öes �vorwärts " , Linöenstraße 3, Laöen .
-



föHli�c fahcnsmitid
Weiße Bobnen . . . . . . . . . .Pfund Iis

Grüne Erbsen . . . . . . . . . . .Pfund 1- 95

Riesen - Erbsen . . . . . . . . . .. Pfund 2- 15

Haferflocken entbittert . . . Pfund 3- 20

Maisgries entölt und entbittert , Pfd . 2 - 85

Linsen

....................
Pfund 4 - 25

Bosnische Pflanmen . Pfund 4 - 85

Zwiebeln

................
Pfund 75 Pf .

Kunsthonig

.............
phmd 4 - 40

Suppenfleisch . . . . . . . . .Pfund lO . so

Rinderbrust . . . . . . . . . .Pfund 11 oo

Schmorfleisch KnUen. . pf«nd 12 - 50

Roastbeef . . . .. . . . . . . . .Pfund 12 - 50

Ealbvorderfleisch . . . Pfu . d12 . oo

Leberwurst A��' . ' Ä' d 14 . oo

Jagdwurst . . . . . . . . . . . .Pfund 18 - oo

Landieberwnrst . . . . .Pfund 21 - oo

Fleischwurst . . . . . . . . . .Pfund 21 - 00

Grobe Mettwurst . . . p�d 21 . oo

Teewurst

. . . . . . . . . . . . . .
Pfund 25 . oo

WÜrStChen amerflouiUdie . Dose 6 25

Landkäse

. . . . . . . . . . . . . . .
p�d 7- 50

Briekäse

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 7- 80

Gouda - Käse . . . . . . . . . .Phmd 10 - so

Mohrrüben . . . . . . . . . . . .Phmd 25 Pt .

Kohlrüben

. . . . . . . . . . . . . .
Ph - nd 25 Pt

Salzheringe . . . . . .stück 65 Pt

Ms beseneiere Gelegenheit ;

Herren - llnzyg ' StoffeB . r - �. �S 28B ° 39 ° °

Belle - Alliance - Shra�c

Gro�c Frankfurter Str .

Brunnenjirafjc

Kotfbuscr Damm

Wilmersdorfer Strafe

RdS Pfund 285

Dänische Sahne
Flasche

Tiisiter Käse
Phind 620

Margarine
Pfund II75

Schweineichmalz
amerikan . . �8 0 0
garant . rein Pfund H�n

Gehacktes

( Rindfleisch ) Pfund I250

. «■»■■aru«» .■an«■■■»»■»■wemiraaaiaMwaa w

� ThealertUchtsp8e ! e etc .

Opernhaus
Amoretten / Tanzszenen

Balazzl
__ fe' /a Uhr

Schauspielhans
Die Sterne

7 Uhr

Dentsches Theater
7 Uhr ; Kabale und Liebe
Frtg . 8: Casar und Kleopatra

Kammerspiele
r/z Uhr : Plorlndo . Hierauf :

Der Abenteurer und die
Sängerin .

Ftg . T/y. Der palhetlscbe Hut

Kr. Schauspielhaus
( Karlstraliel

7 : FlorianCiej er 123 Abt. 3. Ab. )
Ftg 7; Flor . ( ieyer ( 24. Abt3 . A.

Tbentor 1. d.

Könißßratzer Str .
Tägi . Jekaterlna

TUhr ; iWanowna
( Lucie Höflich , Paul Bildt ,
Dernburg , Pröckl , Römer ,
Schlegel . Marba , Lehiidorft )
Sonmag nachm . : Rausch

KomOdienhaas
Täglich >/28 Uhr ; Die

Sache mitLola
mit Max Callenberg

Jos . Dora a. O,, Ort Wagner ,
Picha , Haskel , Stieda , Klper
Stg . nacnm . : „ Sie " ( GläBner )

Berliner Theater
Tägi . VgS U. : Die spanische

Nachtigall
Operette von Leo Fa 11 mit

FritziMassary
Haas Wassmann , Emmy
Sturm , Julius Brandt ,
Reinhold Pasch , Olga Engl
Sig . 3 Uhr : Der letzte Walzer

Residenz - Theater
Täglich VU Uhr ;

Lady Winöernifires Fächer
von Oskar Wilde

Arnsiädi,Sandrock,K «rfl,Otto ,
Toeile , Falkensteln . Mamelok
Sonntag 4 Uhr, halbe Preise :

IHe Freundin

Trianou - Theäter
u Das Wundermittel
Käthe Haack , Julius Falken¬
steln , Paul Morgan , Kurt von
Möllendurff , Luise Werck -

melster , Alfred Haase
Sonntag 4 Uhr , halbe Preise :

Der Roman einer Pran

Kleines Theater
Unter den Linden 44.

Täglich 8 Uhr ;
Casanovas Mohn

Lustspiel von Kudoll Lothar .
Eugen Burg , Mady Christfans .
Hans Albers , Heinr . Schreib .
Morgen u. folg . Tage 8 Uhr :

Casanovas Sohn

Volksbühne
Theater am BÜIowplatz .

uMeti BsEMSkns �i,3 -

LessIng - TMer
7' / . uhr ; Flamme
( Dorsch . Hartmann , Klein -

Rogge , Pröckl . )
Freitag 7 Uhr : Neueinstudiert

Ein idealer Gatte
Sonnabend und Sonntag 7"z;

Ein Idealer Gatte

Deulsclies Künstier-Tlieater
Allabendlich 7>/z Uhr ;

DieScheidungsreise
mit Max Adalbert und

Trude Hesterberg
Sonnabend 3 Uhr :

Vorsielkmg : FltZÜtitZ
Centrnt - Tiieoter

?' / »: Frao BäPtiel ( Operette )
Deatsrhes Opcrnhnne
: uhr : Zar b. Zimmerinann
Frledr . - tVtUielmst . Tli

ViS uhr. - Hoheit die Tänzerin
KI . Nrhannpielhaas

jvs utir ; Reigen
Komlsrlio Oper

p/su . : fiaroneßchen Sarah
l . nstsplelhans

' •/. Uhr : Arnold Rlcck in
Die schwebende Jungfrau

Metropol - Tlieater

u. : Hollandweibclien
Sfenes Operrttentheat .

Tv. u. - Yn - Shi tanzt
Nenea Volkstheater

7" 2 Uhr :

Beanmarehaisu . Sonnenleis
Schiller - Theat . ( - harl .

7VzUhr : Bettinas Verlohüng
Thalin - Thentcr

v/ , uhr : Mascottchen
mit Hilde Wörner

Th . am Köllen dorrplntr
3' / . Uhr Der Bibliothekar

7 uhr ; Wenn Liehe erwacht
Theater des Westens

Geschlossen
Freitag 7 Uhr , /um 1. Male :

Schwalben hochzelt
Th . I . d . Komniandantenstr .

7Vzu, . Der verjüngte Ädolar
Wallner - Thenter

uft Der Geiger von Lugano

Eidesstattliche
Aufklärung über falsche

Theater - Gerüchte

Die
gesamte deutsche Presse verbreitet die sensationelle Nachrioht , daß die welt¬

berühmte Saharet in Berlin eingetroffen sei . Dieser Nachricht werden in
Theaterfcreisen starke Zweifel entgegengesetzt , weil man nicht glauben wollte .

daß eine Weltberühmtheit wie die Saharet , die in Amerika die höchsten Dollargagen
verdient , zu einem kurzen Gastspiel nach Deutschland kommen würde . Die Direktton
dca Apollo - Theater * gibt nun die eidesstattliche Aufklärung , daß es sich wirklich
um die „ weltberttbmte Saharet " handelt Sie ist bereits in Berlin eingetroffen
und nimmt an den Proben teil . Allerdings igt es nicht die naoh Hnnderttausenden
zählende Gage , die sie veranlaßt hat , dieses Gastspiel abzoschließen , sondern
der Umstand , daß sie mit der großen Variete - Ansstactungssohau

„ Madame Dubarry ' s Licbcslcbcn "
in der sie die Titelrolle spielt , naoh dem beendeten Berliner Gastspiel eine eigene
Tournee durch ganz Amerika unternehmen will . In der großen Ausstattungs -
sch au , in der besonders . Da * Xachtfest EndwigH XV . " und der „ Brand
von Paris " die größten Sensationen des ganzen deutschen Theaterlebens sein
werden , wird die Saharet Gelegenheit haben zu zeigen , daß sie noch im Vollbesitz
ihrer großen Künstlerschaft ist , und in unveränderter Jugendfrische ihre zahllosen
Verehrer bezaubern wird . — Der Vorverkauf beginnt bereits am Sonnabend , den 29. Januar .

Kafffee « wo
frisch gebrannt Va Pfund

| Ilglieli Konzert in Ihrem eigenen Helm

Dr . Max v . Schillings
Intendant der Staatsoper zn Berlin

ffibi an/er dem 21, Dezember 1920 des nach -
siehende Guiechien an unsere Mutierfirma ab t
„Anlässlich eines Konzertes am 31. Okiober
in den Räumen der grossen Deutschen
Grammophon - Aktiengesellschaft hafte ich
Gelegenheit , mich zu überzeugen , dass die
Aufnahmen dieser Gesellschaft als hervor '
ragend bezeldxnet werden müssen . Ich be¬
glückwünsche die Gesellschaft zu ihren
ausserordentlichen Leistungen . "

Op«* / Oporetto / Lieder / Minebe / Tftan
Deklamationen / Sologasüa ?« / CaeU « / Chürt

laetromantalaoU / Orchester

Granrnphsn- Speziaiiiaijs :
Berlin nur W 8 • Rle &ldislrafte 189

Proenekte und Vorspiel kostenlos |

Casino - Theater
' . «Ihrlnger Sfr . 37. Tägl . VzS

Nur noch bis 3. Februar :

Dcf Fehltrltl einer Fraa
Freitag , 4. Febr . , zum I. Male :

Der GroßfUrst
Berliner Posse in 3 Akten
Sonma " 3' /-: Eine fldele Ehe.

Rose- Theater
" . u . Johannisleuer

Varletä - Cate

oritzplatz
OranienslralSe 53 54

Täglich 8 Uhr :
Elit « > rrogramm

Theater am Kottbus . Tor
Kottbuser Str . 6

Tägi . 7V- und Sonntag
nachm . 3 Uhr

Elite - Sänger
Zum Schluß -

„ Tannhäuser "
( Parodie )

Nachm . halb Preise
Vorv ll - l ' / , u. 4 ft

isiclisiiaIl . -TliBatep
Abds . 7>/z v. u. Sonnt

nachm . 3 Ohr :

Stettiner

Sänger
Nehm, halb Pr. l

ORRENT

Folios Caprice
Am Oranienburger Tor

Täglich VzS Uhr :
Pfeffer und Salz

Der schlaue Theophil
Der Doppelgänger
Telephon ! Norden 8050

MW
In den umgebauten glänzend renovierten
Räumen , früher Blechsctamidta Diele

Hochbahnh . Schlesisch . Tor
Das vornehmste und schönste

Cafe - Variet6 - Kabarett in Berlin S
Eröffnung i

Sonnabend , 29 . ian . ,5 Uhr
Mokka » Diele Lfkörstube
im I. Stock entz . Tanz - Diele >Parkett )

Nur allererstklassiger Varietö - Spieiplan
Besitzer G. Sie raa , Begründer a. langjähriger
Besitzer des . Kaharett - Cafd Orient * amSlraasd . PI .

ResidenzKasino
Olnmenflr . 10

neben Restbenz - Theater

IM Ör . Ball
für die ältere Zugend .

Sonntag , den ZV. Zannar :
Ein Do » enfe » t

In fßlzzn
Rur Rundtänze
Anfang Wochentag « 5,

Schall und Rauch
im Gioßen Schauspielhaus

Dir. Hans v. Wolzogen .
Telephon ; Norden 8643.

Konz . TVj U, Beginn 81/, U.
Oussy Holl , Paul Qraeti ,
Joachim Ringelnatz , Wolf
Klllanl ] , Gregor Raioff ,
Josepha Bursteea , Anne
marle Hase , C. K. Roelllnghoff

Conf , Richard Rlllo .
Am FlUg. MlachaSpollanski .

Kapelle Leonldolt .

GmitOukK

ITägl.

7" . Sonntag 3 Uhr. l
Nur noch wenige Tage :
Flleg . Mcnschen,Eisbären ,
Löwen . Qret ' la Traum . I
Vorverkauf Circuskasse 1
ahlhUhr ununterbrochen 1

Künißstadt - Theater
Bahnhof JanoowItzbrUcke

Tägi. 7�0 Gala - Sänger
Im Halls aal TANZ

Kfinstlerhaus

Bellevuestr . 3

Letzte Woche
Ballett

Charell
sowie dergroße

Varete-Spielplan
Rauchen gestattet I

r - JfeneWelt —
Arnold Scholz

Hasenhelde 108 «114

Heute Donnerstag�
den 27 , Januar :

Bayer . Bierfest

Großes

Anfang 6 Uhr
Fünf Kapellen

30 bayer . Mad ' l

Joachim Bellachini

Jldmirals Palast
tv , Die roten Schuhe
Morg . 7V, : Die roten Schuhe

M siig (olil

Das Liebesleben desMenschen
Natarwissenschaftlicher Erkenntnis dienender Oemonstratloasabend

mit 100 eiektr . Kolossal - Gemälden
Geschlechtslose Geschöpfe / Sexueller Dimorphismus / Das Geheimnis d. Pubertät / Hoch -
zeitssltten / Steinachs Verjüngungsineorie / Darwins Entwicklungslehre / Menschenzlichtung
Liebestänze u. Befruchtungstlnze / Zellseelen / Die Weltjesetze d. Liebe / Warum wir sterben

Karten ä 10 M. u. 5 M. Im Kfiaaterhans von IO - 8 Uhr täglich

war mein Mann infolge der
OaartranCbcit alopecia areata
geworden . Derjchledene sehr
teure Mittel hatten ooll»
fommen oersagL Sine weitere
Rur erschien aussichts !oa. —
Mit Hilfe von Reichel ' »
Haarkrafiwaffer „Reell " u. der
Peru - Tannin - Pomade ist der
ßoarmnch » wiedrr voll unL
dunlel wie irllher . — Derartige
Aneikenpung . laufend . Zieichei s
Haarftaffwasser „Reell " FL M.
Il . - n . IZ . - . Oflo Reichel
Berlin 43 . 60. , Eisend ahh>tr . 4

Pistolen
aller Art. Mauser 7. 63. so¬
wie Jogdmnssen tauscht und
laust Walter Oielke , Berlin ,
Rammandantenstr . 36 •

. ' rv rft



das abgeschüttelte Stknnesblatt .
Der preußische Finanzminister Lüdemann hat unter

dem 25 . Januar folgendes Rundschreiben an die preußischen
Minister versandt :

» Die Preußische Landesversammlung ist in der Sitzung vom
t -i . d. M. dem Antrage des Hauptausschusses auf Beanstandung der

Ausgaben zum Bezüge der » Deutschen Allgemeinen Zei -
tun g " beigetreten . Unter Bezugnahme auf den diesseitigen Erlaß
vom 21 . Juni 1918 — S. 5. 1477 — ersuche ich daher ergebenst , ge -
fälligst alsbald Anordnung dahin zu treffen , daß die nachgeord -
neten Behörden den Bezug der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " —

möglichst schon vom 1. Februar d. I . ab — einst eilen . Gleich¬

zeitig gebe ich von dem dringenden Gesichtspunkte der Beschrön -
kung des Zeitungsabonnements auf den wirklich not -

wendigen Umfang anheim , auch Ihrerseits auf den weiteren Bezug
der genannten Zeitung zu verzichten .

Ich bemerke noch ausdrücklich , daß im Entwurf zum Staats -

haushaltplan für 1921 Mittel für den Bezug der Zeitung
nicht mehr vorgesehen werden dürfen . "

Durch den Beschluß der Landesversammlung wird die

preußische Regierung von einem Vertrage mit dem Verlag der

»Deutschen Allgemeinen Zeitung " entbunden , wonach sie » vor -
behaltlich der Bewilligung der Mittel durch den Landtag "
5000 Exemplare der »Deutschen Allgemeinen Zeitung " be¬

ziehen mußte . Das macht bei einem gegenwärtigen Abonne -

mentspreis von 36 M. vierteljährlich die Summe von 720 000
Mark im Jahre . _

Auswärtige Politik — WTö .
Aus der Dienstagsitzung des Hauptausschusses des Reichstags ,

in der der Etat des Auswärtigen Amts zur Debatte stand , ist nach -
zutragen :

Abg . Draun - Franken ( Soz . ) bemängelte , daß die wirtschaftlichen
Interessen im Warenaustausch nach einfachen , aber doch nicht immer
anwendbaren Schablonen im Wirtschasts - und Ernährunasministe -
rium ohne jeden merklichen Einfluß des Auswärtigen Amt » ent -
schieden würden ; zwischen den Interessen von Aus - und Einfuhr -
ländern muß ein Ausgleich versucht werden . Wenn die Ber -
teuerung des deutschen Buches nicht aufhört , geht unser Kultur -
einfluß im Auslande völlig zum Teufel .

Minister Dr . Simons : Die augenblickliche Regelung der Wahr -
pehmung unserer Auhenhandelsinteressen ist nicht die endgültige .
Den Gedanken eines Reichshandelsminisleriom » halte ich nicht für
glücklich . Ein erschwerendes Moment besteht auch darin , daß auf
dem Gebiete des Handelsvertrags an die Stelle der früheren Tarif -
vertrüge die sogenannten Kompensationsverträge getreten sind . Auf
dem Gebiete des Buchhandels empfiehlt sich ein unmittelbarer
Bücheraustausch mit dem Auslande , um die Schwierigkeiten der

Valutalchwankungen aufzuheben . Ueber die internationalen
Ber st ändigu na » versuche wird dem Reichstag im Lauf «
des Jahres eine Denkschrift vorgelegt werden . Deutschland wird
an der im März stattfindenden internationalen Tagung des Roten
Kreuzes nicht teilnehmen , weil man von uns Erklärungen for -
derte , die sich mit unserer Würde nicht vereinbaren lasten . ( Es
wäre interessant , etwas über den Inhalt dieser Erklärungen zu
erfahren . Anm . d. Red . )

Das holländische Kreditabkommen muß jetzt am
besten seiner Betätigung überlasten bleiben , damit es sich selbst
auswirken kann . Wir danken Holland , daß es zuerst bereit ge «
wesen ist , uns mit Krediten zu Hilfe zu kommen .

Der Hauptausschuß bewilligte hierauf die Besoldungen für das
Auswärtige Amt und wandte sich der Beratung der Eiatstitel der

Presseabteilung zu . Hierbei empfahl Abg . ». Rheinbaben

sD. Dp. ) die Eingliederung von B e r u f « j o u r n a l i st e n, die sich
m eigener langjähriger Tätigkeit im Auslande Ersahrungen und
Auslandskennwiste erworben haben , in das Personal der Botschaf -
ten . — Der Reichsminister de » Aeußern stellte Prüfung dieses Vor -
schlag ? in Aussicht . Dabei wurden auch die Beziehungen von

WTL . zu haoas und Reuter

gestreift . Bei der äußerst knappen Zeit , die dem Ausschuß zur Ber -

fügung steht , wurde nach einem kurzen Bortrage des Abg . Wein -

Hausen ( Dem. ) beschlosten , die weitere Debatte abzubrechen und die

Angelegenheit einem Unterausschuß des Auswärtigen Ausschusses zu
überweisen , der sich mit dem Nachrichtenwesen im Ausland insgesamt
befassen soll . Die Darlegungen des Abg . Weinhausen wurden ent -

gegen dem lebhasten Widerspruch des Dortragenden selbst für
vertraulich erklärt . Zu den Verhandlungen des Unteraus -

fchufses sollen Sachverständige hinzugezogen werden .

Hierauf machte Ministerialdirektor Prof . Dr . wiedenfekd ein -

gehende Ausführungen über die Auhenhandelsstelle und das wirt -

schaflliche Auslandsnachrichtenwesen des Auswärtigen Amts . — Abg .
Müller - Franken ( Soz . ) : Die Außenhandelsstelle muß zur Aus -

bildung des Nachwuchses nutzbar gemacht werden . Die Außen -
Handelsstelle muß mehr sein als eine Vermittlungsstelle zwischen
Wirtschasts - und Außenministerium . — Abg . Ledebour ( U. Soz . )
fordert , daß die Außenhandelsstelle von privaten Einflüssen und
Geldmitteln freigehalten wird . — Staatssekretär Beye : Das ge -
mischtwirtschaftliche System als Träger der Auhenhandelsstelle ist
auch der Regierung unangenehm und wird geändert werden
müssen nach der Richtung hin , daß die Außenhandelsstelle sich mit

Reichszuschüsten finanziell selbst erhält . — Nunmehr bewilligt
der Hauptausschuß sämtliche Etatpositionen für die Außenhandels -
stelle . — Es folgt eine Aussprache über die Kuriere , wobei Abg .
Müller - Franken ( Soz . ) sich dagegen wendet , daß höhere Offiziere
als Kuriere ins Ausland gesandt werden . — Minister Simons :
Mittlere Beamte im Kurierdienst zu verwenden , verbietet uns unser
knapper Bestand an mittleren Beamten . Die Auswahl der
Kuriere geschieht stets auf Grund besonderer Empfehlungen . Es
kommen nur ganz besonders geeignete und vertrauenswürdige Per -
fönen in Betracht . Unterschiede in der Entschädigung gibt es nicht .
Bei dem Etatskapitel der deutschen Gesandtschaften und Konsulate
teilt Redner mit : Die Vertretungen in Riga , Reval , Tiflis
und Moskau werden erst im nächsten Etat erscheinen . In Eng -
land wurden deutsche Konsulate bisher geschaffen in Glasgow
und Liverpool . Wir kommen nur welter , wenn wir den Ber -

kehr heben und erleichtern . — Hierauf vertagt sich der Ausschuß .

Steuernste . — Der Lohnabzug .
Der Steuerousschuß des Reichstages setzte gestern die Beratung

der Novelle zum Einkommen st « uergeseß fort . Hiernach
soll im 8 t3 die Ziffer 7 gestrichen werden ( kulturfördernde und

politische Vereine ) . �
Finanzminister Dr . Mrth begründet « dieses Verlangen damit ,

daß die Vergünstigungen für kultursmdernde und politische Bereini -

» ungen seinerzeit gegen den Willen der Regierung im Gesetz auf .

genommen worden sind .
Abg . Dr . Helfserich ( Dnat . Np. ) begründete einen Antrag , die

Dersicherunasbeiträge bis 1000 M. steuersrei zu losten . Di « Re -

gierung erklärte sich bereit , dem Antrage stattzugeben , worauf der

Antrag angenommen wurde . Zur A- nderung des 8 l3 Ziffer 7

wird die Regierung dem Ausschuß Vorschläge unterbreiten . Danach
wurde die Frage erörtert , welches Jahr der Veranlagung der

Einkommensteuer zugrunde gelegt ist , das laufende oder das vor -

ousgegangen « .
Staatssekretär Zopf und ein Geheimrat des Reichsfinanz -

Ministeriums legten dar : Das Jahr 1920 werde auch für das Jahr
1919 , also zweimal die Bemessungsgrundlage für die Steuerbe -

rn - stung fein . Aus das Einkommen des Jahres 1921 kann dabei

noch keine Rücksicht genommen werden , selbst wenn ein

Steuerpflichtiger m diesem Jahre ein « starke Einkommensminderung

Hai . Statt 13 MMarßen stnd erst 4 ZMMarde « Slnkommenstever
eingegangen .

Es wird sodann einstimmig eine Entschließung angenommen ,
nach der die Reichsregierung dem Ausschuß Material vorzulegen hat :

a ) in welcher Weise der L o h n a b z u g zu einer Lohn st euer
ausgestaltet werden tonn , die bei geringerem Einkommen an die
Stelle der Einkommensteuer tritt und etwa 10 Proz . nicht über -
schreitet ;

K) wie der geltende Einkommensteuertarif abzuändern wäre ,
um ihn dem Begriff der Lohnsteuer anzupasten und um die ver -
änderten Geld - und Wirtschaftsverhältniste zu berücksichtigen .

c) Wie die Veranlagung und Erhebung der Einkommensteuer
zur Ausgleichung an die Lohnsteuer zu gestalten wäre .

Weiterberatung ' Donnerstag .

Wähler ! Wählerinnen !
Sichert Euch Euer Wahlrecht für die Landtagswahleu !

Versäumt nicht , die jetzt auSliegenden Wäbler -
listen zu prüfen ! Seht nach , ob Ihr darin verzeichnet seid I
Oder laßt , wenn es Euch an Zeit dazu fehlt , einen Beauftragten
die Listenprüfung für Euch besorgen ! Wer nicht in der
Wählerliste steht , darf nicht mitwählen . Auch Un -
richtigkeiten in der Schreibung de « Namens , in der Anaabe des
Vornamen ? oder in der Berussbezeichnung können am Wahltage zu
unangenehmen Scherereien und sogar zur Ausschließung von der
Wahl führen . Niemand soll sich beruhigen mit der Hoffnung , daß
bei ihm solche Versehen in der Liste wohl nicht vorliegen werde « .
Derartiges ist gar nicht so selten , und schon mancher bat bei der
Listenprüfung die größten Ueberraschungen erlebt . Wer in der Liste
iehlt » der in ihr mit unrichtiger Personenbezeichnung steht , soll ent -
weder sofort die Korrektur beantragen oder schleunigst einen schrift -
lichen Antrag einreichen . Die Listen liegen nur noch bis
Sonntag , den 30 . Januar , aus . Nach Schluß der Aus -
legung werden keine Berichtigungsanträge mehr zugelassen . Wo die
Listen für die verschiedenen Stadtgegenden ausgelegt sind , ist an
den Anschlagsäulen bekanntgemacht .

*
Wie un « von einem Wilmersdorser Genosien mitgeteilt wird .

befinden sich in den dortigen Listen zahlreiche Schreibfehler . Diese
Fehler können zur Folg « haben , daß am Wahltage so manchem
Wähler erhebliche Schwierigkeiten bei der Ausübung feines Wahl -
rechts erwachsen . Da solche Schreibfehler nicht nur in Wilmersdorf ,
sondern wahrscheinlich allgemein in den Listen vorhanden sein
werden , ist es Pflicht jedes einzelnen , sich davon zu überzeugen , daß
fein Name auch richtig in ber Liste vermerkt ist .

Achtung tzeimatstreue !
Sattowih , 26 . Januar . ( WTB . ) In der Zeit vom 25 . Ja¬

nuar , 4 Uhr nachmittags , bis zum 26 . Januar , 8 Uhr vormittags ,
sind aus dem Einwohnermeldeamt der Polizeidirettion

Kattowitz etwa S00 bis 600 Anträge auf Ausstellung von Auf »
euthaltebefcheinigungen zu Abstimmungszwecken spar -
lo » verschwunden . Es wird dringend ersucht , daß alle Anträge auf

Ausenthaltsbescheiuigungen sofort erneuert werden , damit keine

verzögenmg in der Erianguug der Bescheinigung entsteht .

Der Kampf um Sie „f ) umattit6� .
Bebel für Sinowjew ? !

Nach der Spaltung von Tours ist der Kampf um das Partei -

eigentum in Frankreich entbrannt . In der Hauptfache dreht er sich
um den Besitz d�r „ Humanite " . Die Kommunisten , die bereits feit
dem Moskauer Kongreß und der . Betehrung " des Chefredakteurs
Marcel C a ch i n und des Generalsekretärs der Redaktion Amed�e

Dunois das Heft vollständig in der Hand hatten , warfen sofort

nach der Entscheidung des Parteitag » alle Nichtbolschewisten hinaus
und wollten nun diese vollendete Tatsache auch rechtlich sanktionieren
lasten . Zu diesem Zwecke beriefen sie — übrigens , wie der „ Popu -
laire " behauptet , in absolut gesetzwidriger Weise — eine General -

Versammlung der Aktionäre des Blattes ein . Denn die » Humanite "

ist eine Aktiengesellschaft , in der zwar die Partei die Mehr -
heit der Aktien besaß , sonst ober noch zahlreich « Aktionäre durch
Anteilscheine zu 25 Frank und Stimmen vertreten sind .

Diese Generalversammlung fand nun am 22. d. M. statt und

gab Anlaß zu einer ziemlich erregten Debatte . Unter Führung von

Bracke , Leon Blum und Renaudel bestritten die Sozialisten die

Gesetzmäßigkeit der Einberufung und die Gültigkeit etwaiger Be -

schlüsse der Versammlung und zogen sich sodann , angesichts der Un -

Versöhnlichkeit der Kommunisten , geschlossen zurück . Der in Tours

neugewählte rein kommunistische Aufsichtsrat wurde sodann mit 2911

gegen 1 Stimm « bei 1179 Stimmenthaltungen bestätigt . Etwa
1500 Aktien waren überhaupt nicht vertreten , namentlich diejenigen ,
die im Besitz der Erben von Iaurcs sind , weil sich die Witwe des

großen Führers nicht in diesen unerquicklichen Streit einmischen
wollte .

Run stellt sich aber heraus , daß unter den 2911 » kommu -
n i st i s ch e n * Aktionärstimmen nicht weniger als tausend
waren , die die seinerzeit bei der Gründung der . humanite " von
der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands gezeichneten 20000
ZNark ( gleich damals 25 000 Frank ) vertraten . Bei der Gründung
der » Humanite " war nämlich der Geschäftsführer des Blattes ,
L a n d r i e u zum Verwalter der von ausländischen Parteien ge -
zeichneten Aktien ( im ganzen 1120 Aktien ) bestimmt worden und
da dieser nun zu den Kommunisten übergegangen ist , stimmte
er einfach aus eigener Machtvollkommenheit mit
1120 Stimmen für den kommunistischen Aus -
sichtsrat und die kommunistische Redaktion !

Es ist weder unsere Gewohnheit noch unsere Absicht , uns in
die inneren Angelegenheiten fremder Parteien einzumengen . Auch
wisten wir im Augenblick »ichi , in welcher Form die 25 000

Frank von der deutschen Sozialdemokratie der französischen Partei

zur Verfügung gestellt wurden . Waren sie eine Schenkung ,
dann würden sie zwar restlos Eigentum der französischen Partei
sein , allerdings wäre es nur gerecht , wenn man sie nach dem Stim -

menverhältnis von Tours auf die beiden Richtungen verteilte , wie es

übrigens mit den sonstigen Parteiaktien geschehen ist . Waren sie
eine Zeichnung — dann müßten sie , kraft des Bersailler Frie -

densverttags , beschlagnahmt werden und damit würde der

französische Staat , wohl sehr gegen seinen Willen , zum Aktionär der

» Humanite " werden !
Aber gleichviel , ob Schenkung oder Zeichnung , es ist doch «in

starkes Stück , daß die von der deutschen Sozialdemokratie seinerzeit
zur Verfügung gestellten Gelder heute dazu m i ß. b r a u ch t werden ,
einen Aufsichtsrat nach dem Geschmack Lenins zu bestätigen . Wie
der » Populaire " bitter bemerkt , ist »der alle Bebel in höchst eigen -
artiger Weise S i n o w j e w zu Hilfe geeill " .

Volkszählung In Amerika . Die im Juni erfolgte Volkszählung
in den Vereinigten Staaten hat , wie FPS . milteill , 23 765 000
Dollar gekostet . Die endgültige Gesamtzahl für die Bevölke -

rung in den Bereinigten Staaten betrug ausschließlich der aus -

wärtigen Besitzungen und Territorien 105 708 771 .

der ruPsth - engkisthe vzrtrag .
London , 26. Januar . ( E. E. ) England und Sowjetrußland haben

den Vertrag über Wiederaufnahme der Handels -
beziehungen nunmehr abgeschlossen .

In dem Vertrag verpflichten sich beide Teile zunächst , sich jevcr
Feindseligkeit zu enthalten . Vor ollem verpflichtet sich Rußland ,
weder in England noch in Asien bolschewistische
Propaganda zu treiben . Der Verttag bestimmt dann im ein -

zelnen , daß die im internationalen Schiffahrtsverkehr üblichen Ec -
brauche für die vertragschließenden Teile in Kraft treten solle », daß
jede Partei eine Anzahl Personen zur Verwirklichung des Vertrags
bestimmen darf , die allerdings nur eine beschränkte Be -

wegungsfreiheit haben . Beide Parteien dürfen sich durch
einen oder mehrere offizielle Agenten vertreten lassen . Unlieb -

same Personen dürfen zurückgewiesen oder ausgewiesen
werden . Den offiziellen Agenten steht das Recht zu . mit ihren iite -

gierungen Chiffre - und Funkentelegromme zu wechsein
und Kuriere mit versiegelten Paketen zu empfangen und abzusenden .
Die offiziellen Agenten bilden die zuständige Behörde zur
Paßvisierung derjenigen Personen , die nach diesem Vertrage die

Einreise in das Land der anderen Partei wünschen .

Das verfahren gegen öie Kriegsverbrecher .
Am Donnerstag , den 27 . Januar , findet im R e i ch s j u st i z -

Ministerium eine Besprechung mit der Oberreichsanwallschast
statt , in der die bevorstehenden Vethandlungen in London über
das Versahren gegen die wegen Kriegsverbrechen ange -
klagten Deutschen erörtert werden sollen . In dieser Sitzung soll
bestimmt werden , wer als Vertreter der Oberreichsanwalt -
i ch a f t nach London fahren wird . Die Abreite des Vertreters der
Oberreichsanwaltschaft wird Ende dieser Woche stattfinden , so daß
die Verhandlungen in London mit Beginn der nächsten Wache er -
öffnet werden können . Bei den Besprechungen handelt es sich iur
besonderen darum , die bestehenden Unterschiede in der Hand -
babung von Gerichtsverfahren in England und
Deutschland durch ein gegenseitiges Abkommen möglichst aus -

zugleichen . Bei dem bisherigen Verfahren waren Schwicrigkeiim
dadurch eingetreten , daß den Aussagen von Angehörigen der
Entente st aaten die Zeugenaussagen in Deutschland
schroff gegenüber standen und keine Möglichkeit gesunden worden

war , eine Gegenüberstellung der Zeugen durchzuführen .

WirtpHafi
Minister öraun zur Moorkultur .

Der amtliche preußische Pressedienst teilt mit :
Im preußischen Landwirtschaftsministerium trat am Mittwoch

die Zentral . Moorkommission zu ihrer 78. Sitzung zu -
sammen . Zur Eröffnung der Beratungen wies Landwirtschafts -
minister Braun auf die weitteichende Bedeutung hin , die eine

gesteigerte Erschließung der Moore für unsere Ernährungslage hat ,
ober auch aus die starken Schwierigkeiten , mit denen die Moor -
kultur unter den gegenwärtigen Berhältnissen kämpfen muß . Die
Kosten für die Umwandlung der Moorflächen , namentlich der
großen noch unkultivierten Hochmoore im Osten und Westen des
Landes , in erttagreichen Kulturboden sind heikle ungefähr achtmal
so hoch als früher : statt 600 — 800 M. kostet ein Hektar heute
5000 — 6000 M. So kommt es , daß allein die Fertigstellung der be -
reits in Angriff genommenen Kultivierung fiska ' flcher Moore , für
die im Jahre 1913 ein Betrag von 12 Millionen Mark ausgeworfen
wurde , im vorigen Jahre mit weiteren 17 Millionen veranschlagt
wurde , heute aber auch diese Erhöhung nicht mehr ausreicht . Um
trotzdem das große Werk nicht halbvollendet liegen zu lasten , soll
für diese Arbeiten die produktive Erwerbslose » für -
sorge herangezogen werden , aus deren Mitteln weitere 10 M! l -
lionen fließen sollen . Der Minister kündigte ferner an , daß er eut -
schlössen sei , die im Osten des Landes gelegenen fiskalischen
Hochmoore in der gleichen Weise mit den Hilfsmitteln der
modernen Hochmoorkultur in N u tz l a n d umzuwandeln , wie dies
im Westen bereits geschieht . Hierfür ist zunächst der große
Moorbruch bei Labiau in Aussicht genommen . Die Melio -

rationsprojekte sind ausgearbeitet und die Kultivierung des Moor -
bodens soll mit Krastgeröten in Angriff genommen werden . Frei -
lich ist dies eine Arbeit , deren Vollendung Jahre in Anspruch nehmen
wird . Aber dann wird auch ein Werk geschaffen sein , das sich in
den Erträgnisien der deutschen Landwirtschaft und damit in der Er -

nährung unseres Volkes auf das nutzbringendste auswerten wird .
Nach der Rede des Ministers erfolgte auf der Grundlage Gnes

Berichtes über die Hilfsmittel für die Dränierung oer
Moorböden eine lebhafte Aussprache . Darin spielten eine
Hauptrolle die Erfahrungen , die man in O st f r i e s l a n d mit der
ostfriestschen Klappdränaqe und in F r e i st a d t mit der von Le -

pelschen Klappdränage gemacht hat . Die Bedenken , die

gegen diese Verfahren zum Teil geltend gemacht wurden , und der
Wunsch nach ausgiebigen Experimenten veranlaßten den Minister
zu dem Hinweis , daß zu Experimenten keine Zeit mehr
s e i. Das Siedlungsbedürfnis müsse durch Kultivierung
der Moore auf einem raschen und sicheren Wege befriedigt
werden . Wenn die Klappdränagen zu unsicher seien , müsse man
eben bei der bewährten Röhrendränage bleiben . Schließlich kam
man zu der Einigunq : Es bleibt bei der Röhrendränage , wo die

Materialzufuhren nicht allzu große Kosten verursachen und die

Klappdränage nicht rotsam ist . Moore im Hinterlonde , die sich für
Klappdränaae auf Grund der Urteile von Sachverständigen eignen ,
werden nach diesem Verfahren für die Bewirtschaftung aufge -
schlössen . _

Verstärkter Holzeinschlag zur Verminderung der Arheiislosigkell .
Das Preußische Landwirtschaft smini st erium hat in
Uebereinstimmung mit einem Beschluß der Pteußischen Landesver -
sammlung eine zehnprozentige Erhöhung des diesjährigen Einschlag -
solle in den Forsten zur Verminderung der Arbeits -
l o s i g k e i t verfügt . In den Oberförstereien , in denen der Holz -
einschlag wegen Erfüllung des Einschlagsolls bereits eingestellt ist ,
soll der Holzhieb sofort wieder aufgenommen werden . Arbeitsein -
stellungen und Arbeiterentlasiungen sind zu vermeiden . Der Mehr -
einschlag soll aus Beständen aufgebracht werden , die vorwiegeno
stärkeres Nutzholz liefern zur Gewinnung von Tischlerholz ,
Bauholz , Schwellenholz und Papierholz . In Oberförstereien , in
denen aus forstwirtschaftlichen Gründen ein Mehreinschlag nicht sta ?! -
finden kann , ist Arbeiterentlassungen entgegenzuwirken durch Ein -
legunq von Durchforst ungen in älteren Beständen
der späteren Einschlngsperiode oder auch durch kleinere Ab -
triebe , namentlich von Flächen , die für dauernde oder vorüber -
gehende landwirtschaftliche Nutzung in Frage kommen . Alle
Schläge müssen sofort verkaust werden .

Die INedersächsische Wirischastskonferenz . die in Gegenwart
zahlreicher Vertreter von Reichsbehörden und der Regicrunnen von
Preußen . Oldenburg , Lippe , Schaumburg - Lippe und Wnldeck -
Pyrmont stattfand und von mehr als 200 Kammern und Verbänden
aus Landwirtschast , Handel , Gewerbe und Industrie beschick : war ,
gestaltete sich zu einem einmütigen Bekenntnis zu einem Wirt -
schoftsbezirk Niedersachsen . Einhellig wurde eine Re -
solution angenommen . Diese fordert , daß die Bezirkswirt .
f ch a f t » r S t e , die nach einer Erklärung des Vertreters des Reichs -
wirtschaftsminilleriums , Ministerialdirektor Dr . Huettenhein , nur

' im engsten Einvernehmen mit den beteiligten Kreisen geschaffen
werden sollen , ein Einspruchsrecht mit aufschiebender Wirkung

I gegen Verwaltungsmaflu ahmen wirtschaftlicher Art und das Recht
zur S ch a f s u n g und Beaufsichtigung gemeinnütziger wirt -

Ischaftlicher und sozialer Unternehmungen erhalten .



OewerMoftsbewegung
das Sozialisierungsproblem .

In der letzten Tagung des Ausschusses des Allgemeinen Deut -
schen Gewerkschaftsbundes beschäftigten sich die Vertreter der beut -

schen Gewerkschaften eingehend mit dem Bericht der Sozialisterungs -
kommissiom Die Aussprache ergab die volle Einmütigkeit
des Ausschusses in dieser Frage . Die von der Kommission vorge -
legten Leitsätze wurden mit geringfügigen Aenderungen einmütig
angenommen Einstimmige Annahme fand auch folgende Ent -

schließung :
Die im Ausschuß des A. D G. B vertretenen Vorstände der

deutschen Gewerkschaften fordern von der Reichsregierung die so -
fortige Sozialisierung des Kohlenbergbaus .

Mit Befremden müssen die Gewerkschaftsvorstände feststellen ,
daß die Reichsregierung die den Gewerkschaften am 20. März 1920
gegebene Zusage der sofortigen Inangriffnahme der Sozialisierung
der dazu reifen Wirtschaftszweige ebensowenig erfüllt hat , wie das
den Bergarbeitern anläßlich der Durchführung des Spaabkommens
gemachte Versprechen , den Kohlenbergbau gemeinschaftlich zu orga -
nisicren . Auch die Regierungserklärungen vom S. August , vom
22 . September und vom 8. Oktober 1920 sind bisher uneingelöst
geblieben Anstatt den gesetzgebenden Körperschaften einen Gesetz -
entwurf zur beschleunigten Erledigung zu unterbreiten , versäumt
die Reichsregierung die Zeit damit , den vorläufigen Reichswirt
schaftsrat mit der Begutachtung von Gutachten der Sozialisicrungs
kommission zu beschäftigen , um eine wirkliche Sozialisie -
rung zu verschleppen oder gänzlich zu verhindern .
Die Gewerkschaftsvorstände erklären , daß kein irgendwie geartetes
Gutachten des vorläufigen Reichswirtschaftsrats die Reichsregierung
von der Erfüllung ihrer gegenüber der Arbeiterschaft eingegangenen
Verpflichtungen entbinden kann .

Die Gewerkschaften können eine Sozialisierung der Kohlen -
Wirtschaft nur von einem Gesetz erwarten , das folgenden Bedingun -
gen entspricht :

1. Alle Erdschötze gehören der Nation .
2. Die Ausbeutung der Kohlenvorkommen wird den bis -

hcrigen Besitzern gänzlich entzogen und gemeinwirtschaft -
lich organisiert .

3. Dos gesamte Eigentum an Bergwerken und zugehörigen
Anlagen wird gegen Entschädigung der Besitzer auf einen
Gemeinw ' rtscha�tskörpcr übertragen .

4. Die Kohlenbewirtschaftung soll einheitlich für das ganze
Reich geregelt werden , ohne den Bezirken die wirtschaftliche Be -
megungsfreiheit zu verkümmern . Die Betriebe sind zu w i r t -
schaftlich vorteilhaften Betriebseinheiten zu -
jammenzufasien .

S. Die Lohn - und G e h a l t s r e g e l u n g soll auf Grund
von Retchstarisoerträgen mit den Gewerkschaften vereinbart
werden .

(5. Den Arbeiter - und Angestelltenvertretungen ist ein Mit -
b e st i m m u n g s r e ch t in den Betrieben sowie in der Wirt -
schoftsführung zu sichern .

7. Die P r e i s r e g e l u n g soll nach gesunden Volkswirt -
schaftlichen Grundsätzen unter Berücksichtigung der Derbraucher -
interessen erfolgen , so daß eine allmähliche Ablösung der aus der
Enteignung herrührenden Schuldverpflichtung sowie Rücklagen für
den notwendigen Ausbau der Kohlengewinnung sichergestellt
werden .

Abzulehnen ist sede Lösung , oie das Eigentumsrecht an den
Kohlenbergwerken privatrechllich erweitert oder zersplittert , anstatt
♦r gemeinwirtschoftlich zusammenzufassen oder die die Kohlengewin -
» ung privarwirtschaftlicher Ausbeutung weiterhin überlädt .

Der Ausschuß des A. D G. B. bat unter diesen Gesichtspunkten
seine Leitsätze für die Sozialisierunq des Kohlenbergbaus zusammen -
gestellt und fordert alle Arbeiter und Angestellten auf , für dieses
Programm In möglichster Geschlossenheit einzutreten .

Die deutschen Gewerkschaften sind entschlossen , die Durchführung
dieser Forderungen in der nachhaltigsten Weise zu unterstützen . Sie
erwarten indes , daß die Reichsregierung es nicht zu solchen fol -
genschweren Konflikten kommen läßt , sondern eingedenk
ihrer Verheißungen und des einmütigen Willens weitester Volks -
kreise die Sozialisierung des Kohlenbergbaus zur raschen Tat
werden läßt .

In einer Erklärung , die gleichfalls einstimmig angenom -
men wurde , protestiert der Ausschuß gegen den vom Reichswirt -
schaftsminister im Reichstag ausgesprochenen Gedanken , die Soziali -
sierunqskoinmission aufzulösen und ihre Funktionen auf den

Reichswirtschaftsrat zu übertragen .

VerbandStage Stellung nehmen und endgültige Beschlüsse
fassen .

_

kommuniftijche Zerstörungsarbeit .
Der Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter schreibt uns :

Nach dem Grundsatz . Haltet den Dieb * oersuchen die Kommunisten
den Eindruck zu erwecken , als ob seitens gewerkschaftlicher
Instanzen absichtlich auf eine Spaltung der gewerkschaftlichen Or¬
ganisationen hingearbeitet werden soll . In welcher Weise hier ge -
arbeitet wird , zeigen die Vorgänge in der Filiale Halle
des Gemeinde - und Staatsarbeitervcrbandes .

Dort ist es besonders der famose Herr L e t s ch vom sogenannten
Verband der �ftand - und Kopsarbeiter *, der im Verein mit den
beiden Angestellten Hertel und Nolle obengenannten Verbandes
es fertig gebracht hat . die Mitglieder unter vollständiger Ber -

OberechiesS ©r
Wer den Formularantrag auf Eintragung in die

oberschlesischen Stimmlisten noch nicht ausgefüllt
hat , muß sich sofort in den Meldestellen der Vereinigten
Verbände heimatstreuer Oberschles ' er melden . Dort
erhält er einen Gutschein tür Anfertigung der Photo¬

graphie . Dann sofort zum Photographen gehen I
Dann nochmals zur Meldestelle , um den Antrag zu
unterzeichnen !

Anträge , die nicht spätestens am 30 . d . Hts .
hier abgehen , haben keinerlei sichere Aussicht , bis zum
Schluß der Anmeldetrist ( 3 . Februar ) recht¬

zeitig bei der Abstimmungsbehörde in Oberschlesien
einzutreffen .

H

fernen , daß sie einem furchtbaren Betrug zum Opfer aefaSen
sind . Für unsere Kollegen und die gesamte Arbeiterschaft
Deutschlands erwächst die Pflicht , derartigen Zertrümmerung » ,
arbeiten mit allem Nochdruck entgegenzutreten

Der Nahrungs - unü Genußmittelarbeiterverbanö .
Der gesunde Gedanke , die in der Nahrungs - und Genuß -

mittelindtjstrie tätigen Arbeiter zu einer großen E t n h e i t s -

Organisation zusammenzuschließen , hat durch eine am
23 Januar in Berlin tagende Konferenz der Vertreter der
Verbände der Bäcker . Brauer und Fleischer eine

kräftige Förderung erfahren . Nachdem in dieser Angelegen -
fieit bereits früher Besprechungen stattgefunden hatten , in
deren Verfolg durch eine Kommission Richtlinien ausge¬
arbeitet waren , um die Idee der Einheitsorganisation zu ver -
wirklichen , wurde auf dieser Konferenz beschlossen , durch die
Kommission ein gemeinsames Statut und äste damit
im Zusammenhang stehenden Organisationsfragen ausarbeiten

zu lassen . Nach eingehender Klärung erfolgt in den Organi -
fationen eine Urabstimmung , zu dessen Ergebnis die

öcs Mass Ml sidierl, toi k Bclmall
Die Meldestellen ( vergl . Plakate )
sind auch Sonntags geöffnet

Vereinigte Verbände beimatstreuer Oberschlesier

schleierung des wahren Sachverhaltes dahin zu
bringen , daß sie mit Mehrheit beschlossen Haben , aus ihrer seit -
herigen Organ sation aus - und einer Industrieorganisation
beizutreten . Wie hier die Mitglieder irreneführt werden , geht am
besten daraus hervor , daß in einer am Mittwoch , den 17 Januar ,
stattgefundenen Versammlung selbst Hertel nicht einmal in der
Lage war , sagen zu können , was die neue Industrie -
organisotion eigentlich für Ziele verfolgt . Von
einem Versammlungsteilnehmer wurde darauf der Antrag einge -
bracht , man solle einmal beb „ Kollegen * Letlch darüber Auskunft
geben lassen , denn der sei ganz sicher in der Lage mitzuteilen , was
der Industriearbeiterverband wolle . Das zu wissen , schien aber den
. ftaller Drahtziehern gar nicht mehr nötig , denn ganz nach Moskauer
Muster , mit Schlauhe t, List und Betrug , bauten die Herren Hertel ,
Letsch imd Genossen vor .

Schon am Sonntag , drei Tage vor Stattfinden der Versamm -
lung , wurden von allen Kollegen und Kolleginnen die Mit -
gliedsbücher , angeblich zur Kontrolle , eingezogen . „ Arm
wollen wir sein , aber ehrlich . * rief Hertel mit großem Pathos , der -
selbe Mann , der mit den unehrlichsten Mitteln die Haller Gemeinde -
arbeiter nunmehr dahin gebracht hat , daß ihre Organisation macht -
los und zerschmettert am Boden liegt . Unehrlich war
auch sein ganzes Auftreten in der Versammlung selbst . Der als
Punkt 4 auf der Tagesordnung stehende Bericht über den derzeitigen
Stand der Lohnbewegung wurde abgesetzt . Damit ist den Haller
Geme ' ndearbeitern die Wahrheit über eine zurzeit sehr wichtige An -
gelegenheit vorenthalten worden . Wäre diese in der Versammlung
mitgeteilt worden , so wäre sicher einem Teil der Anwesenden die
Erkenntnis über das s ch m ä h l i ch e S p i e l , dos diese Sorte
„ Arbeitervertteter * mit ihnen ttieben , gekommen . Man hat ober
verschwiegen , daß der Haller Magistrat den Elektr zitätsarbeitern
eine Lohnzuloqe bereits zugebilligt hat , während für
alle übrigen Arbeiter eine Lohnerhöhung abgelehnt worden ist .
Wenn das die neueste Taktik kommunistischer Gewerkschaftsarbeit
darstellt , dann sind die Haller Gemeindearbeiter samt ihren Frauen
und Kindern aufs tiefste zu bedauern .

Ein noch weit krasseres Bild kommunistischer Gewerkschaft - -
„arbeit * zeigte sich ober besonders darin , daß man das zurzeit in
Halle bestehende Lokalvermögen aufteilte , und zwar er -
hielten 1000 M. die neugegründete Produkt vgenossenichaft ( lies
„ Klassenkamvf * . das kommunistische Organ ) , der Schriftführer und
zweite Vorsitzende je S0 M. und die beiden seitherigen Geschäfts -
führer Hertel und Nolle rückwirkend ab ihres Einttittstaqes pro
Monat 2 0 0 M. Das ergibt für Hertel 8200 M. , für feinen
Freund Nolle etwa die Hälfte des obengenannten Bettages Das
wäre also die erste . . Lohnbewegung * der kommun stisch" geleiteten
Hand - und Kovforbeiter , die für Hertel und Genossen ein wirklich
„erfreuliches " Resultat gezeitigt hat . So werden in Halle unter der
neuen Firma die sauer verdienten Arbeitergroschen für Leute ver -
wendet , die wohl immer in ihrem Leben g e i st i g arm waren , aber
nie ehrlich gewesen sind und wahrscheinlich auch nie sein werden .

Nur zu bald werden die Haller Gemeindearbeiter eiiisehen

Gegen Grganisationszersplitteruag .
Vom 17. bis 19. Januar fand in Berlin eine von S6 Dele »

gierten beschickte Verbandskonferenz des Lederarbeiter «
Verbandes statt . Neben inneren organisatorischen und tarif »
lichen Angelegenheiten beschäftigte die Konferenz sich auch mit den

ZerfplitterungSbe strebungen der Dritten Jnter »
nationale und den dazu erforderlichen Abwehrmaßnahmea .
Einstimmig wurde folgende Entschließung angenommen :

Alle Mitglieder , Funktionäre und Angestellte des Verbandes
sind verpflichtet , die Einigkeit und Geschlossenheit im
Verbände ausrechtzuerbalten .

Die Verbandskonferenz fordert deshalb alle Mitglieder auf ,
alle Bestrebungen zu bekämpfen , die darauf hinzielen , die Disziplin
und die Geschlossenheit im Verbände zu untergraben . Der Zentral «
vorstand wird ermächtigt , mit allen statutarisch zu »
lässigen Mitteln gegen alle BerbandSmitglieder
vorzugehen , die ihre Betätigung darauf einstellen , die G e »
werkschaftsbewegung zu zerfetzen . Die Verbands »
konkerenz erklärt sich mit den Beschlüssen des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschoftsbundes , der Tätigkeit deS Internationalen Gewerk »
ichaftsbundes , sowie mit den Beschlüssen deS Internationalen Ge »

werkschaftskongiesies in London einverstanden . Ebenso werden
die Beschlüsse des Reichskongresses der freien Gewerkschaften iür
alle Betriebsräte unseres Verbände ? als maßgebend anerkannt , und
haben alle Betriebsräte für die Durchführung dieser Beschlüsse
Sorge zu tragen . _

Der Streik bei der Zigarettenfabrik Muratti dauert fort . Die

Firma legt nach wie vor die Entscheidung darüber , ob der Stteik

beigelegt werden soll , in die Hände eines jungen Mannes . Anderer -

seits wird dem Betriebsrat , der nur aus erfahrenen , älteren Ar -
heitern besteht , hartnäckig jedes Mitbestimmungsrecht verweigert . Nach
wie vor ist die Firma der Meinung , weil sie sich immer noch zu den

Hoflieferanten zählt , habe sie es nicht nötig , die in der Zigaretten -
industr - e üblichen Löhne zu zahlen . Der Betrieb bleibt nach wie
vor für Tabak - , Transport - und Kartonnagenarbeiter gesperrt .
Zuzug ist fernzuhalten . Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden

um Abdruck gebeten . Die Streikleitung .

Achtung , vettiebsräle der Holzarbeiter ! Zwecks Feststellung der

Anzahl der Betriebe und in Frage kommenden Bettiebsobleute und
Betriebsräte ist es unbedingt notwendig , die Betriedsrätekarten so -

fort abzuholen , soweit dies noch nicht geschehen ist . Deutscher Holz »
arbeiter - Verband , Ortsverwaltung Berlin .

Achtung , Schlichtungsaus ' chuh - Beisiher ! Die für heute , Donners »

tag , angesetzte Sitzung der Schlichwngsausschuß - Beisitzer fällt aus .

Afa - Ortskartell Groß - Berlin und Gewerkschaftskommission Berlin
und Umgegend .

Neuwahl des Betriebsrates der Reichsdruckerei . Am Dienstag
wurde in der Reichsdruckerei der Betriebsrat gewählt . Die Wahl
hatte folgendes Ergebnis . Es erhielten Mandate im Arbeiter »

rat die S . P . D. 8.' U. S . P . D. 9. VK . P . D. 3 und Christliche 1; im

A n g e st e l l t e n r a t die S . P . D. 9, U. S . P . D. 2. Von den 34 Sitzen
im Arbeiter - und Anaestelltenrat erhalten also die

S . P . D. 17. U. S . P . D. 11 , V. K. P . D 5 und die Ehristlickien 1. In den
Betriebsrat entsenden die S . P . D. 11, U. S . P . D. 9 und

V. K. P . D. 4 Mitglieder . Seit der letzten Wahl (S. Mai 1920 ) hat
unsere Partei ansehnliche Fortschritte gemacht . Statt der bisherigen

7 Mandate hat sie jetzt 11 im Betriebsrat . Bemerkenswert ist . daß
tTeser Gewinn restlos den Arbeitern zu verdanken ist . Die

S. V. D. - Angesiellten haben ihren Besitzstand behaupten können . Die

U. S . P . D. verliert 6 Mandate , während die V. K. P . D. 3 ge »
w i n n t.

»- »tscher vertehrsbund . Abt. : Poll - , Fernsprech - und T- t - gr - phem>»tt «u- t
für den O. P. D. - Bcz . Berlin . Sonntag , den !M. Januar , vormittag « fl Mir . I »
den Pharus - S- ilen , Mllllergr . H2 <grof ! «r Saal ) , Sektion - mitgliederversamm .
lung . — Kolleginnen und Kollegen der Adtcilung Telcvhonie und Tclegravdiel
Sonntag , den 30. Januar , vormittags s Uhr , in den Mufilet - Festsalen , Äaiser -
Wildelm - Str . 31, Vollversammlung . . . . _ . . . . . .

gentralverdaud der Malchinistcn und Acizer . Di « in der Metallindustrie
bes-hitftigten , im gentralverband der Masckiinisten und Sei , er organillerte »
Betriebsriite , maeden mir darauf aufmerksam , daß am 1*. Februar , abend »
6 Uhr . in den Prach ' siilen . . Alt - Berlin ", Blumenstraße , eine Bersammlung
stattfindet . In wellder die Aufstellung der Vorschlagslisten für die Delegierten .
mahl stattfindet . Wir bitten alle dienstfreien «ollegen , sich an di «s- r Vir .
sammluno ,u beteiligen . Di « Ortsverwaltunq . . . . . .

Deutscher Tran »portarbeiterocrbaud . Handelsarbeiter und - arbelterinne »
au » allen Betrieben der Uniformbranche und den S- bneider - Maßgesmaften .
Freitag , den 2». Januar , abends 7 Uhr, Im Lokal von Wcgener . S- vdelstr . 30
( Zimmer 8) , wichtige Grupvenversammlung . — Bodenlederdranche . tsruppen -
versommlung greitag , den 28. Januar , S Uhr , bei Witt «, Poststr . 2?.

S. P. D. , «obelwerk LbersibSneweide . Am Freitag , den 2«. Januar , nach.
mittags W Uhr . findet bei Riithel . Srvnauer Str . 8, «in « Konferenz der
S. B D. . Vertrauensleute und der «andidatcn zum Betriebsrat statt . <7, ,st
Pflicht der Kollegen zu erscheinen .

? uyenüveranftoltunyen .
Berel « Arbeiterjugend »roß . Berti », NW. 40, I » de » gelte » 28.

Donnerstag , den 27 . Januar :

genttaljugendhcim , Lindenstr . 3, Diskufstansabend : „ Das wahr « »estcht de«
Deutschnationalen Iugendbundes " . — »esundbrunne «: Schule Gotenburger
Straße 2, Mädchenabend . — Riede rschäneweid «, Berliner Str . 51, Mädchen »
abend . — Osten ( Petersburgcr »irrtet ) : Schule Straßmannftr . 8. Mädchen -
abend . — SchZnhauier Borstadt l : Schule Sonnenburger Str . 20, Diskusston «.
abend : „ Die Geichrchte der Arbeiterinaendbeweguna . — Schänhanser Vor¬
stadt ll . Bortrag : „ Der Kampf ums Dasein in der Tier - und Mcnschenwelr ' .

Berantw für den redakt . Teil Dr. Werner Beifcr , Cbarlottenburg : für Anzeigen :
Tb Glocke. Berlin . Verlag ' Borwärtg . Berlaa G. m b. H. Berlin . Druck: Bor »
wärtS - BuiSdrnckerei v Beriaasanstali Bau ! Singer u Co Berlin Lindenstr . 8.

chierzu 1 Beilage uud tlnterhaltungsbetlaae »Krtnuvelt . »

Inventur - Ausverkauf
Wer Geld sparen will , hat diese Woche noch Gelegenheit , seinen Bedarf sehr vorteilhaft
einzudecken . Wir verkaufen die zum Lnventurverkauf gestellien Waren zu fabelhaft billigen
Gerienpreisen . Llm möglichst all : n Be uchern zu dienen , haben wir aus den Beständen
unferes Mfervelagers alle Läden nochmals mit den begehrtesten Artikeln nachfortiert

Unser Inventur - Ausve kauf ist am Montag , den 31 . d. M. , beendet !

Winter - Artikel
und Damen « Tanzschuhe

Extra billig

m

illlll !

DRcft - Beftände
und Geiegenhettsposten

Extra billig
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